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Aie betrübten Lohgerber.
(Von Abg. Delius-Halle S.)

Unſeren Stützen von Thron und Altar, den Agrar
konſervativen will nichts mehr glücken. Zu ihrem Ent
ſetzen hat der leitende Staatsmann einmal andere An
ſichten beileibe noch lange keine liberalen bekundet,
als es den Reaktionären in den Kram paßt.

Jm trauten Bunde mit dem ſchwarzen Blockbruder gab
man ſich in Preußen die redlichſte Mühe, rückſchrittliche
Politik ſchlimmſter Art zu treiben. Bei Beratung des
Feuerbeſtattungsgeſetzes fühlten ſich die Blauſchwarzen
ſo recht in ihrem Elemente. Ein intoleranter Antrag
löſte den anderen ab. Man ſuchte ſich gegenſeitig zu
übertreffen, um dem Volke die Feuerbeſtaktung zu ver
ekeln. Schließlich gelang es aber doch, ein halbwegs
annehmbares Geſetz zuſtande zu bringen. Die düſteren
Vorausſagen der Gegner werden ſich nicht erfüllen, die
chriſtliche Kirche leidet keinen Schaden dabei

Schon bei dieſem Geſetze konnten es ſich die Wortführer
des Blocks nicht verkneifen, der Regierung die Leviten zu
verleſen.

Hatte man beim Feuerbeſtattungsgeſetz keinen Erfolg,
ſo blühte der Weizen bei dem für unſere Jugend ſo wich
tigen Fortbildungsſchulgeſetz. Hier hat die Kommiſſion
den bekannten 30 MinutenReligionsunterricht gegen den
Widerſpruch des Miniſters in den Lehrplan eingefügt.
Ja man iſt noch weiter gegangen und hat dem Ortsgeiſt
lichen einen maßgebenden Einfluß in der Leitung der

g dtigsſehnteeingeres gbgledie Reg ung n ihr die beru enen Vertreter des
Handwerks energiſch dagegen Front machten Ein neuer
Beweis der konſervativen Mittelſtandsfreundlichkeit!

Das Geſetz iſt ja noch nicht unter Dach. Vielleicht
bleibt die Regierung feſt und lehnt die Vorlage mit dieſem
Ballaſt ab. Allerdings wittert man auch in anderen
Kreiſen die Abſicht, den verhaßten Miniſter Sydow zu
Fall zu bringen. In der Tat hat die konſervative Partei
für Sydow nach dem bekannten Bekenntnis zum Hanſa
bund nicht mehr viel übrig. Man würde ihn lieber
heute als morgen abtreten ſehen.

Konnte man ſchon in Preußen dem Miniſterpräſidenten
anläßlich der Feuerbeſtattungsvorlage den Unwillen der
Partei nicht vorenthalten, ſo ließ ſich gar Herr v. Heyde
brand herbei, in der elſaßlothringiſchen Verfaſſungs
frage recht ſcharfe Töne anzuſchlagen. Einer Verletzung
der Rechte Preußens ſollte ſich der Reichskanzler ſchuldig
gemacht haben. Die Antwort Bethmanns war frei von
engherzigem Partikulgrismus. Der Reichskanzler domi
nierte hier über den Miniſterpräſidenten. Der Erfolg
für die Konſervativen blieb aus. Auch dem Spaßmacher
v. OldenburgJanuſchau gelang es diesmal in der ernſten
Poſe nicht, den Kanzler im Reichstage eines anderen
Sinnes zu machen. Und als dann gegen Ende des Spieles
der Abg. Winckler ſich noch einmal als Hüter des Reichs
gerierte, merkte man, wie ſchwer unſere Herren Konſer
vativen verärgert waren, daß die Verfaſſüngsfrage ohne
ſie geregelt wurde.

Die pathetiſchen Ausführungen des edlen Januſchauers,
die offenſichtlich an eine höhere Adreſſe gerichtet waren,
ſie ſind verhallt. Bethmann Hollweg hat das Geſetz
zuſtande gebracht und dafür den Dank des Kaiſers er
halten. ElſaßLothringen iſt unter die Bundesſtaaten
eingetreten. Es wird ſich unter den neuen Verhältniſſen
weiter entwickeln und ein feſtes Glied des großen deutſchen

Vaterlandes werden. Alle Parteien, welche hierzu bei
tragen, betätigen ſich national. Die Abſeitsſtehenden
handeln engherzig und partikulariſtiſch. Mit ihren
Anſchauungen ſind keine moraliſchen Eroberungen ſüdlich
des Mains zu machen. Daß diesmal die Regierung ſich
von der Gefolgſchaft dieſer Partei freizumachen wußte,
iſt erfreulich und hat jener Partei gezeigt, daß es ſich in
Preußen Deutſchland ohne die Konſervativen ſehr wohl
regieren läßt. Das mögen die betrübten Lohgerber
bedenken.

Die Forderung des Flottenvereins,
daß von 1912 an jährlich ein großer Kreuzer mehr
auf Stapel gelegt werden ſoll als im Flottengeſetz von

eng eaghtn ded he h e

1908 vorgeſehen iſt, wird von der „Kreuzztg.“ be
kämpft. Das Motiv der ablehnenden Haltung iſt die
Furcht, daß die nächſten balanzierenden Finanzen, auf
deren Geſundheit ſich die Blockparteien in der Offentlich
keit ſo viel zugute tun, in Unordnung gebracht werden
können. Die „Kreuzztg.“ fürchtet mit Recht, daß durch
eine neue Auflage von Anleihen oder noch mehr durch
neue Steuern das wirtſchaftliche und politiſche Leben auf
längere Zeit hinaus Erſchütterungen unterworfen werden
würde. Das iſt genau derſelbe Standpunkt, den die
Freiſinnigen Heeres und Marineforderungen gegenüber
ſtets eingenommen haben. Sie haben immer darauf
hingewieſen, daß man bei ſolchen Mehrforderungen auf
die finanzielle Belaſtung mehr Rückſicht nehmen müſſe,
als geſchehen iſt. Nachdem aber die Finanzmiſere des
Reichs einen ſolchen Grad angenommen hat, daß ſie nur
mühſam geheilt werden kann, bekennt ſich plötzlich die
„Kreuzztg.“ zu den gleichen Grundſätzen, die den Frei
ſinnigen ſo häufig den Vorwurf „antinational“ einge
bracht haben. Die Konſervativen haben eben endlich
erfahren, daß die Geduld des Volks ein Ende gefunden
hat, und vor den Wahlen möchten ſie nicht neuen Zünd-
ſtoff anſammeln. Aus dem Artikel der „Kreuzztg.“ heben
wir folgende Sätze hervor

„Wir ſtehen der Reſolution des Flottenvereins nicht
vhne Bedenken gegenüber. An ſich iſt es Aufgabe
der verantwortlichen Stellen der Reichsleitung,
das erforderliche Maß der Rüſtung nach ſorgfältiger
Prüfung aller Verhältniſſe im Jnlande und Auslande

Vermehrung der Rüſtung nachgewieſen hat,
wahrlich die letzten geweſen, ihr Schwierigkeiten zu be
reiten. Aber wir können es grundſätzlich nicht für
richtig hälten, daß von un verantwortlicher Seite
aus die Reichsleitung zu einer Vermehrung der Rüſtungen
gedrängt wird. Wer eine neue Floktenvermehrung
fordert, wird aber an der Frage, ob auf dem Gebiete des
Heerweſens noch wichtigere Aufgaben vorliegen, nicht
vorbeigehen können. So ſollte mit Ruhe abgewartet
werden, ob die verantwortlichen Stellen eine weitere
Vermehrung der Rüſtungen für erforderlich halten.
Dabei wird aber die Reichsleitung unter keinen Um
ſtänden von den Grundſätzen einer geſunden
Finanzpolitik abgehen wollen und dürfen,
die ſeit der Reichsfinanzreform als Gemeingut der Re
gierungen wie der Parteien angeſehen werden dürfen
Sollten wirklich neue Flottenbauten ſich als notwendig
erweiſen, ſo darf dieſe Maßnahme auf keinen Fall dazu
führen, daß wiederum wie in den Jahren 1900 bis 1908
die Deckungsfrage unentſchieden bleibt es darf
weder auf direktem noch auf indirektem Wege der Bedarf
einfach auf Anleihe verwieſen werden. Die Finanzreform
hat geſunde Finanzen geſchaffen, aber ob die zur Ver
fügung geſtellten Mittel ausreichen werden, um eine ſo
weittragende Forderung zu decken, wie die des Flotten
vereins, die im Finanzprogramm keineswegs vorgeſehen
war, das iſt doch mehr als zweifelhaft. Stellen ſich alſo
beträchtliche Mehrleiſtungen für die Rüſtung als not
wendig heraus, ſo wird es ohne Erſchließung neuer
Einnahmequellen aller Vorausſicht nach nicht ab
gehen. Das aber wäre bedauerlich. Jn den Jahren
1906 bis 1909 ſind die Reichseinnahmen um einen Be
trag vermehrt worden, der bereits jetzt 600 Millionen
nahezu erreicht und im Beharrungszuſtand dieſe Summe
überſteigen wird. Das iſt eine Mehrleiſtung, wie ſie in
der parlamentariſchen Geſchichte aller Völker in Friedens
zeiten niemals dageweſen iſt. Nun wäre zu wünſchen,
daß das politiſche und wirtſchaftliche Leben auf längere
Zeit hinaus vor den Erſchütterungen bewahrt
bleiben könnte, die mit großen Erhöhungen der Steuer
laſt untrennbar verbunden ſind.

Autſches und engliſches Finanzweſen.

Man ſchreibt uns: Die Ergebniſſe des Finanzabſchluſſes
für das Jahr 1910 in Deutſchland und England haben
unverkennbar in manchen Einzelheiten eine gewiſſe Ahn
lichkeit miteinander Dies trifft auch auf die Etatsüber
ſchüſſe zu. Der britiſche Schatzſekretär hat den Uberſchuß
des Jahres 1910 auf 170 Millionen Mark angegeben.
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Hierbei iſt jedoch zu berückſichtigen, daß als Folge der
innerpolitiſchen Schwierigkeiten des Jahres 1909 welche
aus dem Widerſtreit der beiden Häuſer des Parlaments
entſtanden waren, erhebliche Steuerbeträge, die bereits
dem Jahre 1909 zukam, erſt 1910 eingegangen ind. Auf
dieſe Weiſe hat das Jahr 1910 Steuereinnahmen zu ver
zeichnen, die ihm eigentlich nicht zukommen. Der Etats
überſchuß von 170 Millionen iſt alſo als der Uberſchuß
der Jahre 1909 und 1910 aufzufaſſen. In Dentſchland
hatte das Jahr 1909 gegenüber dem Etatsvoranſchlag
einen Uberſchuß von 113 Millionen gebracht. Der Über
ſchuß für 1910 läßt ſich zwar zurzeit in genauen Zahlen
noch nicht angeben, weil der Finalabſchluß der Reichs
hauptkaſſe erſt am 15. Juni vorliegt. Aber aus den
bereits jetzt vorhandenen Ergebniſſen der Einnahmen aus
den Zöllen, den Steuern, der Reichspoſt und Telegraphen
Verwaltung und den Eiſenbahnen kann man wohl
mit Sicherheit darauf rechnen, daß das Er
gebnis der Jahre 1909 und 1910 zuſammen
den engliſchen Finanzüberſchuß von 170
Millionen mindeſtens erreicht, wenn nicht
ſogar erheblich überſchreitet.
NRe Verminderung der franzöſiſchen Vollzkraft.

Aus ungenannter Quelle iſt in den letzten Wochen ein
Bericht durch die ganze Welt gegangen, wonach in
Frankreich die Zahl der Geburten in einer erfreulichen
Weiſe zugenommen hätte. Der Grund, warum ein
hen halt ter ne hen tet entgegengenommen ware, legt h daß die Abnahme der

Geburten in Frankreich ſeit langem zu Verhältniſſen
geführt hat, die ſchlechthin als eine Gefahr für die
Nation betrachtet werden. Dieſem Stillſtand der Volks
zahl, der in keinem anderen Lande der Erde eine
Parallele findet, entgegenzuarbeiten, iſt ſeit vielen
Jahren als eine der wichtigſten Aufgaben geſchätzt
worden, die der franzöſiſchen Regierung im Bunde mit
der Hygiene und vielleicht noch anderen Wiſſenſchaften
zu löſen bliebe. Wenn dieſe Beſtrebungen von Erfolg
gekrönt geweſen wären, ſo hätte man in Frankreich wohl
ein Recht, ſtolz darauf zu ſein. Jene Nachricht iſt aber
vollkommen falſch geweſen. Denn das „Journal offigziel“,
das ſoeben die Bevölkerungsſtatiſtik für das Jahr 1910
veröffentlicht hat, beſagt, daß im Gegenteil der Uberſchuß
der Geburten über die Todesfälle im letzten Jahr noch
weiter abgenommen hat. Er betrug nämlich nur 70581
gegen mehr als 84000 im Jahre 1909. Vermindert
hat ſich der Geburtenüberſchuß in faſt allen Kultur
ländern, aber ſelbſt in England und Oſterreich, wo er im
Vergleich zu Deutſchland oder gar zu Rußland gering
iſt, beträgt er immer noch ungefähr Million in Jahre.
Wenn auch in Frankreich überhaupt noch eine gering
fügige Zunahme der Bevölkerung erfolgt, ſo iſt es nur
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß durch die Fürſorge der
Medizin und Hygiene die Sterblichkeit noch mehr abge
nommen hat als die Zahl der Geburten. Dieſe betrug
in Frankreich vor 50 Jahren noch mehr als Million,
im vorigen Jahre nur noch wenig mehr als Million
jährlich, während beiſpielsweiſe in Deutſchland rund
4 Millionen Menſchen jährlich geboren werden. Die
Sorgen der franzöſiſchen Staatsmänner um das
Stagnieren ihrer Nation ſind alſo durch die neueſten
Feſtſtellungen nicht vermindert, ſondern ſogar noch ge
ſteigert worden.

Die nationaliſtiſche Partei in den Reichslanden

iſt nun wirklich gegrün det worden. Man eingte ſich
über einen Aufruf in deutſcher und franzöſiſcher Sprache,
in dem behauptet wird, daß die neue Verſaſſung in
ihrer Geſamtheit einen Rückſchritt bedente. Dann
heißt es

Der Anſchluß an die im Reiche beſtehenden Partei
grüppierungen hat unſerem Lande keinen Nitzen ge
bracht. Eine kleine, aber in ſich geſchloſſene Grnppe,
welche oft das Zünglein an der Wage bilden kann, ver
mag dagegen im Reichstag mehr auszutichten, als
einzelne in großen Fraktionen verlorene Abgeordnete
Es muß daher die Herſtellung der ekſaßelbth



ringiſchen Gruppe im Reichstag ins Auge
gefaßt werden. Wir haben uns entſchloſſen, eine
el ſaß lothringiſche nationale Parkei zu
gründen, in der alle wahren Elſaß Lothringer zu

einer tatkräftigen Fraktion im Reichstag und Land
tag ſich vereinigen können. Elſäſſer und Lothringer!
Ohne eure auf den verſchiedenſten Gebieten vielfach
auseinandergehenden Kberzeugungen aufzugeben, ſtellt
bis auf weiteres alles Trennende zurück, denkt nur an
das eine hohe Ziel, das uns allen gemeinſam iſt: die
Schaffung eines gleichberechtigten ſebſt
ſtändigen Staates Elſaß-Lothringen
im Deutſchen Reiche, in welchem unſer elſaßlothringiſches

Volkstum ſich frei entfalten könne. Elſäſſer und
Lothringer, kretet uns bei zum Kampfe für unſere Frei
heiten, für unſere Rechte in den bevorſtehenden Wahlen
zum elſaßlothringiſchen Landtag und zum Reichstag.

Dieſen Aufruf haben die bisherigen Abgg. Blumen
thal, Wetterlé, Preiß, Dr. Pfleger, Oſtermeyer, Pierſon,
Gilliot, Kuebler, Labroiſe, alſo ſämtliche Nationaliſten
des Landesgusſchuſſes und einige Mitglieder des loth
ringiſchen Blocks unterſchrieben. Die Abgg. Dr. Ricklin,

dem zweiten Delegiertentag des elſaß-lothringiſchen
Zentrums am 11. Juni vorbehalten.

Marokkb.
Die Spanter haben nun auch eine Gelegenheit

gefunden, oder vielmehr dieſe kam ihnen wie gerufen,
Um unter dem Vorwand Ruhe in Marokko zu ſtiften,

zur Okkupation von Teilen des cheriſiſchen Reiches zu
ſchreiten, die ſie dann nach franzöſiſchem Muſter für
immer feſt halten. Jn Nordweſtmarokko hat ſich näm
lich ein Bandenführer zum Sultan aufgeworfen und
plündert und brandſchatzt das Land genau ſo, als wäre
er der richtige Sultan, der es bekanntlich mit ſeinen
Untertanen ebenſo macht. Aus Elkſar wird gemeldet:
Der „Agitator“ Tazzia hat, nachdem er die Gegend von
Masmondu geplündert hat, Freitag einen Zug gegen
das Sarfargebirge, 20 Kilometer füdlich von Elkſar, an
getreten. Nach e unterverbreitet ſind, ſoll er beabſichtigen, nach Elkſar zu
ziehen, doch iſt die Stadt verteidigt. Verſtärkungen
ſind dahin abgeſandt worden, und die Ubergänge über
das Gebirge werden bewacht, Die „Agence Havas,
meldet aus Elkſar: Der „Roghi“ Tazzia hat mehrere
Duars zwiſchen Tohgra und Chemakha niedergebrannt.
S des Machſen trieb ihn bis Mesmonda
zitrück.

Spanien kam dieſes Treiben des neuen „Roghi“ tat
ſächlich ſehr gelegen. Der ſpaniſche Miniſter des Außern
erklärte, daß infolge der Unruhen in der Umgebung von

Elkſar und Larraſch die Kriegsſchiffe „Almirante Lobo“
und „Catglung“ nach ch entſandtu 1

9 eihundert Infanteriſten und P o an
ord hatten. Die Regierung rechnet darauf, daß die

Anweſenheit der Kriegsſchiffe eine weitere Ausbreikung
der Unruhen verhindern werde.

General Moinier iſt, wie die „Agence Havas“
aus Tanger meldet, am 31. Mai in Zegotta eingetroffen,
nachdem er den Duar Khermet, deſſen Bewohner an den
Angriffen gegen den Oberſten Gourand ſich beteiligt
hatten, beſchoſſen hatte. Die Mahalla von Mazagan
wird ſich nach Fez begeben.

Der Skreit un die Beute. Der Pariſer„Temps“ unterzieht die ſpaniſchen Beſtrebungen
in Marokko einer ſehr ſcharfen Kritik und ſchreibt
u. a. Es unterliegt nunmehr keinem Zweifel, daß ſich
die Spanier bei ihren Unternehmungen in Marokko von

einer franzoſen feindlichen Eiferſucht leiten
laſſen, welche mit dem in den Verträgen vorgeſehenen
Zuſamnmenwirken nichts gemein hat. Dieſe Verträge
werden übrigens durch die Art und Weiſe, wie ſie
Spanien auslegt, zu einer zweiſchneidigen Waffe, und
die ſpaniſche Regierung würde, bevor ſie die Verletzung

der Integrität Marokkos zu weit treibt, gut tun, den
Artikel 183 der Algeciras Akte zu leſen, nach dem im

Falle eines Widerſtreites zwiſchen den Beſtimmungen
der früheren Verträge und der Algeciras-Akte die Be

ſtimmungen der letzteren üherwiegen.
Der ſpaniſche Miniſter des Außern Gareia

Prieto wies in einer Unterredung mit einem Vertreter
des „Heraldo die Vorwürfe eines Pariſer Blattes gegen
Spanien zurück. Die Behauptung, die ſpaniſche Regie
rung habe bezüglich der Entſcheidungen des Pariſer
Kabinetts Schwierigkeiten erhoben oderſeteingeſchritten,
Um das Vorgehen Frankreichs anders zu geſtalten,
könne die öffentliche Meinung nur irreführen. Man
werde eine ſolche Behauptung niemals beweiſen können.
Die ſpaniſche Regierung ſei der Meinung, daß die franzö
ſifche Juntervention in Fez und die daraus ſich ergebende
Lage mit den Rechten und Intereſſen Spaniens verein

bar ſeien. Die Verhandlungen zwiſchen den beiden
Kabinetten hätten ne dieſe Hoffnung, die Miniſter
Eruppi ebenſo wie ihn beſeele, zur Grundlage.

Politische Übersicht.
Heſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph

empfing am Dienstag vormittag in Schönbrunn den
König der Bulgaren in Privataudienz. Der König
trug dabei die Uniform ſeines öſterreichiſchen Huſaren
xegiments Nr. 11 mit dem Orden vom Goldenen Vließe.

e Der Empfang war ein ſehr herzlicher und dauertee länger als 20 Minuten. Wie nunmehr feſtgeſetzt iſt,
S wird der Kaiſer Mittwoch nachmittag in die Villa

Hermes im Lainzer Tiergarten überſtedeln.
Velgien. Allem Anſcheine nach ſteht die Zurück-

ziehung des Schulgeſetze s unmittelbar bevor.
Die Demiſſion des Miniſteriums Schollaers wäre
dann unvermeidlich.

Frankreich. Die Marokkofrage ruft in Paris
neuerdittgs Unbehagen hervor, namentlich dies gltung
Spaniens das offenkundig die Beſeßung Tetuans
anſtrebt. Man fragt ſich auch, wie ſich Deutſchland
zu der militäriſchen Beſetzung Marokkos bei deren

Hauß und Schott haben ſich ihre Entſchließung bis nach

erüchten, die unter den Eingeborenen

längerer Dauer verhalten wird. Schließlich herrſcht
Unzufriedenheit über die Haltung Englands, deſſen
öffentliche Meinung der neueſten franzöſiſchen Marokko
politik ungünſtig iſt. Auch die Geldfrage bereitet
der Regierung Sorgen. da die Expedition ſchon
ein paar hundert Millionen verſchlungen hat.

S. Eine zweite Auflage der franzöſiſchen
Winzerunruhen. Wie verlautet, hat der Staatsrat
ſich dahin ausgeſprochen, daß das Champagneweinbau
gebiet in zwei Zonen einzuteilen ſei, von denen die erſte
das bisher als Champagne bezeichnete Weinbaugebiet
umfaſſen ſoll, die zweite die Arrondiſſiments Bar-ſur
Seine und Barſur-Aube, ſowie Teile der Departements
Aube, Seineet Marne und Haute Marne, deren Weine
Champagnerweine der zweiten Zone heißen ſollen und
in die erſte Zone gebracht werden können, um
dort unter Bedingungen, die ein Mittwoch im
Amtsblatt erſcheinendes Dekret beſtimmen wird,

Champagner verarbeitet zu werden. Wie aus
ar -ſitr-Aube gemeldet wird, haben die Winzer,

unter denen die Entſcheidung des Stagatsrats große
Erbitterung hervorgerufen hat, in vielen Ortſchaften
Verſammlungen abgehalten, um gegen die Teilung des
Champagnergebietes in zwei Zonen Einſpruch zu
erheben. Am Montag abend wurden die Winzer durch
Sturmglocken und Feüerzeichen aufgefordert, nach Bar
ſurAube zu ziehen, und dort Proteſtkundgebungen zu
veranſtalten. Die Ausſchüſſe der Winzerverbände
wollen den Erlaß zur Entſcheidung des Staatsrats ab
warten. Sollte dieſe nicht geändert werden, ſollen die
Gemeindevertretungen von neuem ihre Entlaſſung geben
und die Steuern verweigert werden.

England. Die Reichs konferenz hat nach dem
amtlichen Bericht einmütig einen Beſchluß angenommen,
durch den es für wünſchenswert erklärt wird, daß der
unbillige Wettbewerb fremder ſubventionierter Schiffe
mit der britiſchen Schiffahrt verhindert werde.

Zürkei. Die Reiſe des Sultans nach Maze-
donien und Albanien hat, wie ſchon geſtern ge
meldet, ihren Anfang genommen. Am Montag nach
mittag iſt der Sultan an Bord des Panzerſchiffes„Hakreddin Barbaroſſa“ mit Gefolge nach Salontkt ab
gefahren. Zur Abfahrt hatten ſich die kaiſerlichen
Prinzen, der Khedive, das diplomatiſche Korps, die
Spitzen der Behörden, ſowie eine große Menſchenmenge
eingefunden. Auch die Schuljugend war mit Muſik und
Fahnen erſchienen und brachte dem Sultan ſtürmiſche

Ovpationen dar. n eAlbanien zurzeit noch liegen, gehört eine tüchtige
Portion Mut zu dieſer Reiſe. Folgende Meldungen
aus Saloniki mögen das illuſtrieren: Jn der Nähe von

Wege, den der Sultan aufKöprülü wurden auf dem

ramm Dynamit gefunden ſowie alles was zurHerſtellung von Bombennötigiſt. Der Ober-
ſtagtsanwaält von Monaſtir iſt von einem
Unbekannten erſchoſſen worden. Jn Mongſtir
herrſcht große Aufregung Die aufſtändiſchen

baneſen haben am Montag das kleine Fort von
Leſch, das von ungefähr hundert e e

e ht un
längerem
vertrieben.

Deutschland.
Berlin, 7. Juni. Das Kaiſerpaar wohnte am

Montag vormittag mit ſämtlichen in Berlin weilenden
Prinzen und Prinzeſſinnen dem Stiftungsfeſt des Lehr
JnfanterieBataillons bei, das, wie üblich, in Potsdam
gefeiert wurde. Jm Verlaufe des Feſtmahles der Mann
ſchaften des Bataillons durchſchritten der Kaiſer und die
Kaiſerin die Tafelreihen und unterhielten ſich mit den
Soldaten. Der Monarch trank ſchließlich indem er das
Glas eines Soldaten ergriff, auf das Wohl der Armee,
worauf General v. Loewenfeld mit einem „Hurra“ auf
den Kaiſer erwiderte. Am Abend war die kaiſerliche

Wie die Dinge in Mazedonien und

ſeiner Reiſe nach Mazedonien benutzen muß, 42 Kilo

Familie vom Kronprinzenpaar zu einem Picknick im
Walde geladen. Geſtern vormittag nahm der Kaiſer
im Neuen Palais bei Potsdam die Vorträge des Chefs
des Militärkabinetts, Generals der Infanterie Freiherrn
v. Lyncker, des Chefs des Zivilkabinetts v. Valentini und
des Chefs des Admiralſtabes der Maxine, Vizeadmirals
v. Heeringen, entgegen. Heute vormittag gedenken der
Kaiſer und die Kaiſerin nach Neuſtrelitz zu reiſen.

(Der Dank des Reichskanzlers Aus
Anlaß der Verabſchiedung des Geſetzentwurſs der
Reichsverſicherungsordnung iſt dein Haupt
referenten für dieſe Vorlage, dem vortragenden Rat im
Reichsamt des Jnnern Geh. Oberregierungsrat Spiel
hagen, vom Reichskanzler folgendes Handſchreiben zu
gegangen

Berlin, den 3. Juni 1911. Sehr verehrter Herr
Spielhagenn! Es iſt mir ein Bedurfnis, Jhnen zu
ſagen, wie ſehr ich mich auch für Sie freue, daß die an
die Reichsverſicherungsordnung verwandte große Arbeit
von Erfolg gekrönt worden iſt. Ein wie bedeutender
Teil dieſer Arbeit gerade von Jhnen geleiſtet worden
iſt, weiß außer Jhrem Reſſortchef niemand beſſer als
ich aus der Zeit, wo der Entwurf der Reichsverſiche
rungsordnung aufgeſtellt wurde. Ich bitte Sie, über
zeugt zu ſein, daß ich Jhre Verdienſte um das Zuſtande

kommen dieſes wichtigen Geſetzes ſehr hoch einſchätze
und daß ich Jhnen für Jhre treue und hingebende Mit
wirkung bei der Löſung dieſer großen und ſchweren
Arbeit aufrichtig dankbar bin. In aller Wertſchätzung
Jhr ergebener v. Bethmann Hollweg.

(Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
v. Breitenbach) iſt in dienſtlichen Angelegenheiten
nach SchleswigHolſtein abgereiſt.

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen
Sſaſonow) iſt am Montag vormittag mit Gemahlin
in BadenBaden eingetroffen.

(Zu der Jubiläumsfeier) aus Anlaß der vor
50 Jahren erfolgten Gründung der Deutſchen
Fortſchrittspartei, die an dieſem Freitag im
Krollſchen Etabliſſement zu Berlin ſtattfindet, ſind die
Anmeldungen beſonders auch von außerhalb bereits ſehr
ſtark eingelaufen. Namhafte Parteiführer aus den
preußiſchen Provinzen und den anderen Bundesſtaaten
haben ihr Erſcheinen zugeſagt und für ſich und ihre
Freunde Eintrittskarten in größerer Anzahl beſtellt
Dieſe Karten ſind in der Expedition der „Freiſinnigen
Zeitung Zimmerſtraße 8, im Zentralbureau der Fort

Vorſitzenden bezw. Kaſſierern

i kaum für möglich halten, über
Frage, ob der leitende Staatsmann einen ſozialde
kratiſchen Abgeordneten privatim empfangen und lange
mit ihm verhandelt habe oder nicht, ein aufgeregter
Zeitungsſtreit ſtattfindet. Dieſe Spezialität der deutſchen
politiſchen Zuſtände macht ſich jetzt geltend angeſichts der
Nachricht eines ſüddeutſchen Zentrumsblattes, daß der
Reichskanzler den ſozialdemokratiſchen Abg. Dr.
Frank wegen ElſaßLothringen empfangen habe. Jn

dieſer ganz gleichgültigen Angelegenheit wittert die Reaktion
ein furchtbares Verbrechen, und die Deutſche Tagesztg.“
erklärt mit drohend erhobenem Zeigefinger, es wäre er
wünſcht, wenn die Offentlichkeit darüber volle Klarheit
erhielte, ob der Reichskanzler es wirklich für nötig gehalten
habe, einen ſozialdemokratiſchen Abgeordneten zum Zwecke
der Verhandlungen über das Zuſtandekommen jener Vor
lage perſönlich zu empfangen. Am Dienstag abend hat
ſich die Norddeutſche Allgemeine Zeitung noch nicht über
dieſe hochwichtige Frage ausgeſprochen. Aber was nicht
iſt, kann ja noch werden! Die kindiſche Manier, in jedem
Sozialdemokraten eine Art Unmenſchen zu erblicken, mit
dem ein hoher Staatsbeamter nur unter Preisgabe ſeiner
Würde ſprechen könnte, würde an ihrer eigenen Lächerlich
keit ſterben, wenn nicht auf der anderen Seite in der
Sozialdemokratie auch Strömungen vorhanden wären,
die die perſönliche Berührung zwiſchen leitenden Staats
männern und ſozialdemokratiſchen Abgeordneten als eine
Art Schändung der proletariſchen Geſinnungstüchtigkeit
anſehen. Wenn Frank wirklich beim Reichskanzler ge
weſen iſt, dann wird es wohl wieder grimmige Rufe aus
dem radikalen Lager geben. So ſehen wir hüben und
drüben eine politiſche Engherzigkeit, die nicht zur Er
höhung unſeres Anſehens beiträgt.

Gn Elſaß-Lothringen) wird eine neue
politiſche Partei trotz der ſcharfen Abſage, die die
linksſtehenden Parteien dieſem Plane erteilt haben, ge
gründet werden. Wie der „Köln. Ztg. berichtet wird,
ſcheinen ſich auf dem jüngſten Landesausſchußausflug
31 Abgeordnete, beſonders Lothringer und Oberelſäſſer,
über die Gründung nunmehr einig geworden zu ſein.
Das Organ des Abg. Blumenthal kündigt bereits das
Auftreten der neuen Partei als unmittelbar bevorſtehend
an. Die Haupttriebfeder für dieſen politiſchen Rückſchritt
iſt, daß für manchen Abgeordneten dieſe Einigung in der
Tat notwendig iſt, weil er ſonſt überhaupt keine Partei
hinter und neben ſich hat. Weshalb es wegen der
ſofortigen Ausrufung der Union nécessaire im Augen
blick noch hapert, erklärt ſich aus ihrem Verhältnis zur

klerikalen Partei, die ſich deswegen ſelbſt in einer ſchweren
Kriſis befindet. Sie hat die endgültige Entſcheidung

ſchrittlichen Volkspartei, Zimmerſtraße 6, und bei allen
K der Groß Berliner Vereine
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über ihre Stellungnahme zu der neuen Partei bis nach
Pfingſten vertagt und iſt dadurch den linksſtehenden
Parteien gegenüber in der parteipolitiſchen Ausnutzung
der gegenwärtigen Lage einigermaßen ins Hintertreffen
geraten, worunter natürlich auch die geplante Neu
gründung zu leiden hat. Denn je nachdem, ob das
elſaß lothringiſche Zentrum ſich mit Vonderſcheer für
das fernere Verbleiben im deutſchen Zentrum eutſcheidet
und damit gegen die jedem Anſchluß an eine deutſche
Partei grundſätzlich abgeneigten Nationaliſten ſich kehrt,oder ob es dieſen folgt und damit dem deutſ ſchen Zentrum

den Laufpaß gibt, wird die neue Partei, mag ſie ſich nun
bloc alsacien-lorrain, chriſtlich demokratiſche oder Ver
faſſungspartei benennen, zur Rolle einer unbedeutenden
ſeparatiſtiſchen Gruppe proteſtleriſchen Beigeſchmacks
verurteilt ſein oder als Konglomerat der klerikalen und
der demokratiſchnationaliſtiſchen Elemente in Lothringen
und im Oberelſaß den linksſtehenden Parteien gegenüber
einen nicht zu unterſchätzenden Gegner bilden.

Provinz und Amgegencd.
F Halle, 7. Juni. Geheimrat Profeſſor Rudolf

Stammler, der bekannte Lehrer für Rechtspflege und
bürgerliches Recht an der Univerſität Halle, hat ſich ent

ſchloſſen, den an ihn ergangenen Ruf an die Univerſität
Leipzig abzulehnen

F Halke, 6. Juni. Ein ſerbiſcher Student, der
ein Polytechnikum in Cöthen beſuchte, nahm ſich, weil er
von ſeiner Geliebten abgewieſen worden war, in einer
Autodroſchke in Halle das Leben. Der junge Mann, der
aus reicher Familie ſtammte, hatte ſeine Verhältniſſe zuvor
aufs genaueſte geregelt und Briefe an ſeine Eltern und
Bekannten geſchrieben. Der Führer des Autos hatte den
Schuß für einen plötzlich eintretenden Defekt am Radreifen
gehalten und den Studenten bis zu ſeinem Beſtimmungs
ort gefahren. Erſt als der Fahrgaſt nach mehreren Minuten
das Auto noch immer nicht verließ, ſah der Autofahrer
nach und fand den Studenten erſchoſſen vor.

F Camburg, 6. Juni. Am zweiten Pfingſtfeiertag
ſtürzte der 46jährige Grubenarbeiter Tonn dorf aus
Teuchern auf dem Wege von hier nach Döbritſchen ſo
unglücklich vom Rade, daß er kurze Zeit. darauf ver
ſtarb. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau mit
ſechs Kindern

F. Erfurt, 5. Juni. Uuter zahlreicher Beteiligungvon Schulmännern aus der ganzen preußiſchen Monarchie

und den übrigen deutſchen Bundesſtaaten begann heute
hier die Generalverſammlung des Preußiſchen
Vereins für das mittlere Schulweſen. Das

reußiſche Kultusminiſterium und die Verwaltung der
größeren Städte der Monarchie haben Vertreter entſandt.

F. Erfurt, 7. Juni. Jn vergangener Nacht wurde
die Frau des Geſchirrführers Jacob Sailer in ihrer
Wohnung, Rumpelgaſſe 3, ermordet aufgefunden.

Der Schädel war ihr gänzlich Zertrümmert, ſo
daß das Gehirn heraustrat. Die Tat war am zweiten
Pfingſtfeiertag gegen 6 Uhr abends mittels Beiles
verübt worden. Täter iſt nach den Feſtſtellungen der
Polizei der Ehemann der Ermordeten. Sailer iſt ge
üchtet. Er iſt Jahre alt, 1, 72 Meter großſchlank, blaſſe eingefallene Backen und gebückte Hal
tung. puht holläudiſchen Akzent. Auf beiden
Armen e er Tätowierungen, die Frauengeſtalten

darſtellen.
F. Aſchersleben, 7. Juni. Jn der letzten Stadt

verordnetenſitzung wurde die Erbauung eines neuen
ſtädtiſchen Krankenhauſes beſchloſſen. Das
Haus, das etwa 630 000 Mk. Baukoſten verurſachen
dürfte, ſoll auf dem Kirſchberge an der Eislebener
Straße erbaut werden.

F. Königſtein, 6. Juni. Ein ſchwerer Unfall
mit tödlichem Ausgange ereignete ſich auf der Landſtraße
zwiſchen RoſenthalSchweizermühle und Cunnersdorf. Vor
einem Radfahrer ſcheute das Pferd eines der Gutsbeſitzers
Witwe Mehnert aus Roſenthal gehörigen Geſchirres,
das mit vier Perſonen beſetzt war. Das Geſchirr wurde
an einen Stein geſchleudert und vollſtändig zer
trümmert. Von den Jnſaſſen, welche herausſtürzten,
erlitt die Witwe Mehnert einen Schädelbruch und einen
Kinnladenbruch. Sie verſtarb auf der Stelle. Die drei
anderen Jnſaſſen wurden weniger ſchwer verletzt.

f. Heiligenſtadt, 6. Juni. Jn Beuren würden
durch ein Großfeuer infolge Blitzſchlags ſechs Gebäude
eingeäſchertFSchleiz, 6. Juni. Der Dachdeckermeiſter Ferdinand

Philipp von hier ſtürzte im nahen Pahnſtangenvon einem Dache ab, ehe er ſich ſchwere rer Ver

letzungen zuzog, denen der 53 jährige Mann nach
24 Stunden erlag. Das Unglück iſt auf das Reißen
des Fahrſtuhlſeiles zurückzuführen

F Dresden, 7. Juni. Durch eine Verordnung des
ſächſiſchen Kriegsminiſteriums werden die Garniſon

älteſten ermächtigt, den Vereinen für Wande
rungen der Volksſchule und der ſchulent
laſſenen Jugend, die dem Zentralausſchuſſe für
Ferienwanderungen derVolksſchuljugend und demLandes
ausſchuſſe zur Pflege der ſchulentlaſſenen Jugend im
Königreich Sachſen angeſchloſſen ſind, Unterkunft in
Exerzierhäuſern und auch in den Kaſernen zu gewähren.
Eine Kuflöſung des Leten „Jugendtags“ in Halle.

An den beiden Pfingſtfeiertagen fand in unſerer Nach
barſtadt Halle der ſeitens des ſozialdemokratiſchen
Vereins veranſtaltete „Erſte Jugendtag“ für die jugend
lichen unter 18 Jahrealten) Perſonendes- Regierungs
bezirks Merſeburg ſtatt. Dieſe dürfen bekanntlich
politiſchen Vereinen und Verſammlungen weder ange
hören noch beiwohnen. Die Halleſche Jugendorganiſation
iſt vor einigen Monaten polizeilich aufgelöſt

worden, weil ſie ſich als politiſcher Verein kennzeichneteFür dieſen es war ein reichhaltiges Programm

vorgeſehen, deſſen Veranſtaltungen etwa 700 Jugendliche,
darunter ca. 300 von außerhalb, hier zuſammenführte
mit dem Zweck, an Stelle der aufgelöſten eine
neue Organiſation politiſchen Charakters zu ſchaffen.
Die ungeſetzlichen Veranſtaltungen gaben Anlaß zu
heftigen Konflikten mit der Polizei Am
I. Feiertage wurde der im Glauchaer Schützen
haus ſtattgefundenen „Abendünterhaltung“ durch Räu
mung des Lokals ein vorzeitiges Ende bereitet. Ein
nicht genehmigter Demonſtrationszug der Jugendlichen
mußte aufgelbſt werden. Den für den 2. Feiertag
feſtgeſetzten „Morgenſpaziergang“ nach der Heide, der
wohl ein von der Polizei unbeobachtetes Beiſammenſein
bezwecken mochte, hat die Gendarmerie geſtört.
Eine am Nachmittage im „Volkspark“ tagende Verſamm
lung der Jugendlichen verfiel der Auflöſung. Der
von den Führern angefachte Widerſtand gegen die Polizei
organe führte zu einem Tumulte,
gänzliche Räumung des Volksparkes auf
mehrere Stunden ein Ende bereitet werden konnte. Es
erfolgten 18 Siſtierungen wegen Aufforderung zum
Ungehorſam, zur Begehung ſtrafbarer Handlungen, wegen
Beamtenbeleidigung und Nichtfolgeleiſtens. Ein Berliner
Agitator, Peter mit Namen, wurde vorläufig feſt
genommen.

Sport undl Leibesübungen.
Plauen, 6. Juni. Zu derſelben Stunde wie inZehlendorf ereignete ich bei den hieſigen Radrennen ein

ernſter Unfall. Jm erſten Lauf über 30 Kilometer
kam es zu einem ſchweren Maſſenſturz. Scheuermann
lag in der 15. Runde dicht hinter Stellbrink, als der
Laufmantel von Stellbrinks Schrittmachermaſchine
platzte. Die Maſchine brachte den Schrittmacher
Starke und Stellbrink zu Fall. Jn die beiden fuhr
Scheuermann, der hinter ſeinem SchritkmacherGeppertfuhr, direkt hinein, und die beiden ſtürzten ebenfalls.
Der dritte Schrittmacher konnte noch rechtzeitig oben
vorbeigehen, doch ſtürzte der Fahrer Przyreinbel über
ein auf dem Zement liegendes Fahrrad ebenfalls in den
Knäuel hinein. Scheuermann wurde bewußtlos mit
einer ſchweren Kopfwunde von der Bahn getragen. Er
erf aber bereits am Abend das Krankenhaus wieder
verlaſſen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

helm

Am zeigen für Merſeburg
Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Jamikiennachrichten.

geh früh 4 Uhr ſtarb
nach langem, ſchwerem
Krankenlager mein herzens-
guter Mann, lieber Vater,Sohn, Bruder, Schwager n
und Hnkel

Hermann Aretgchma

im nicht ganz vollendeten
27. Jahre.

Großkayna, 6. Juni 1911.
Familie Kretzschmar.

Tante,

Dank.

Statt besonderer Meldung!

entschlief heute vormittag 10 Uhr sanft nach
Kurzem schwerem Krankenlager im noch nicht
vollendeten 20. Lebensjahre mein invnig geliebtes
Kind, unsere gute ch wester, Schwägerin und

Maria Schaaf,
Ww. Malwine Sehaaf nebst Kindern,

Ierseburg, den 7. Juni 1911.
Die Beerdigung findet Freitag vachmittag

5 Uhr Von der e des städtischen Friec-
hofes aus statt.

a Kenntnis,
Wir bringen hierdurch zur

daß Anträge auf Zuſendung des Krankenwagens in Laſtwagen u. Preſchwagen

wo das Buer veranlaßt wird.
Merſeburg, 2Der Mia giſtrat.
Keankengons vepelatien

Dr. Hauswald.

Bedarfsfällen nicht an das reinigt und ſtreichtNach Gottes unerforschlichem Ratschluss Polen ſinn den Zu erfragen in der Erped. d. B.

Juni 1911. Wanner un ſaren,

Die Teilnehmer an
der Harz Taurn-

mieten

Wohnung,
Etage, per 1. Oktober zu ver

fahrt Wollen sich
Wegen der Bestellung
des Nacht. Ggartieres
bis Donnerstag abendt 13.ne in die Liste einzeich.In tiefster Trauer S Wohnung zu 400 500 Mark

zum 1. 10. zu mieten geſucht. Off.
M unter „100* in der Exped. d. Bl.
niederzulegen. n hin

2 Stück 9 Wochen alte
Dobermannhunde

lind zu verkaufen

wird e eingeſtellt.
Nößner, Merſeburg.Hülfe für

DamenſchneidereiBiſchdorf 4.

Für die vielen Beweiſe der
Teilnahme bei dem Begräbnis
unſeres guten Vaters, Groß und
Schwiegervaters, des früheren
Handelsmannes

Heinrich Müller
en für die vielen Blumen
penden und das letzte ehrende

Geleit ſagt allen herzlichen Dank.
Merſeburg, 7. Juni 1911.

aller HinterJm Namen
Auguſt Müller.bliebenen

Für die vielen r
herzlicher Teilnahme beim
Hinſcheiden unſeres lieben
Sohnes und Bruders

Nto Buſch
ſagen wir allen unſeren
herzlichſten Dank.

Merſeburg, 7. Juni 1911.
Die tranernde Familie Pnſth.

Gestern abend 8 Uhr
M schweren Leiden mein lieber guter Mann, unser guter

Vater, Schwiegervater und Grossvater, der Privatier

Karl Wolzendorff.
Dies zeigen tietbetrübt an

Witwe Iufe Wolzendortt geh Grafenborgt und Kinder.

fabrikbeitrer ar Wolzencorff und Frau, Breglan.
Iugust Wolzendorft und Frau Frturt.

kahrkbeitrer lIouis Wolzendortt, Rudort.
Apotheker Pennewitz u. Frau geh Wolzendorft, Halberstant.

Hassferer Beipert u. Frau geh. Nolzendortf, Hersehurg

Merseburg, den 7. Jani 191l.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr
Von der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

Eine junge Zugkuh
mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen

geſucht Weinberg 9.
Geſucht zum 1. Juli eine

Röſſen 8.

entschlief sanft nach kdhelbnochen,

Salzrppchen
Und frische Sülze

zu billigſten Preiſen.

Paul Kulicke,
Lindenſtr., Ecke Karlſtr.

Köchin,
die etwas Hausarbeit übernimmt.

Frau Bankdirektor Bauer,
Clobigkauer Str. 50.

Geſucht für 15. Aug. oder
I. Sept. ſauberes, tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus.
Frau Bürgermeiſter Haacke,
Wer Altenburg 25, Erdgeſch.

Aufwartung

Ferner

J Für Bückerei u. Haugbedarf fur fort Adherotte 27 un

Verloren in der elektr. Straßen
bahn b r von Halleerſeburg a Feiertag

eiß pi
bisabend zwiſchen z 10 Uhr ein

e mit za. Mk. 115,
e en fuhren l korbweiſe

Jnhalt. Finder wird gebeten,
olches gegen gute Belohnung im
ureau der Straßenbahn inrkauft

Königsmühle Merſeburg. Ammendorf abzugeben.

dem nur durch die



Chemiſches
Privat Lehr Jnftitut

von Dr. S. Härtner, Halle a. 8.
29, bildet Jamen ausMühlwe

in Chemie.
Jch würde vor 2 Jahren amHals wegen einer e
Drüſen-

gagſchwollen
trank ich Altbuchhorſter M
Sprudel Starkquelle (Jod- Eiſen
Mangan-Kochſalzquelle). Der Er

Schon e
nach 6 Fl. waren die Drüſen zu
meiner größten Freude vollſt. zu

Jch werde den
Mark-Sprudel immer trinken, er
wirkt appetitanreg., verdauung-

u. bekommt

folg war überraſchend.

rückgegangen.

mir viel beſſer als Lebertran, den
ich früher trank. H. G.“ Aerztl.
warm empf. Fl. 95 Pf. bei Rich.
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Gegen
OPFSCHUIPPE Not
Wirkung unübertroffen

Preis Mk. 1,85 und 3.70.

z 8 zu FabrikReiſe k o r b e preiſen.
er, Weißenfelſer Str. 21.

el. 213.

Alle glſerute
für auswärtige Zeitungen
befördert ſchnell u. ohne Aufſchlag

Merſeburger Correſpondente

Abt. Annoncen- Expedition.

Knapendorf.
Sonntag den 11. Juni (Klein

pfingſten) ladet zum
Pfingſtbier,

von nachm. 3 u. abds. 8 Uhr an
Ballmuſik

freundlich ein O. Brauer.
Männer-Turn- Verein

Männer Riege.
Donnerstag abend Zuscummenkunft,

Gartenban Verein

e h den 8. Juni cr.abends 8“2 Uhr,
Verſammlung im Tivoli
Tagesordnung: Halleſche

Ausſtellung. Ausflug m. Damen.
er Vorſtand.

Verein der Guſtwirte
von Merſeburg u. Umgeg.

Donnerstag den 8. Juni
nachmittags 3 Uhr

Monats Verſammlung

im Reichskanzler
Der Vorſtand.

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich nach Austritt meines bisherigen Teil-
habers, Herrn Conrad Wallenburg hier, das unter der Firma Juſtus Oppel K Co.
betriebene Inſtallationsgeſchäft mit dem heutigen Zage mit allen Aktiven und Paſſiven
übernommen habe und ſelbiges in unveränderter Weiſe weiterführe.
e s ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein, meine werte Kundſchaft durch ſchnelle,
ſolide und fachmänniſche Ausführung aller mir anvertrauten Aufträge bei Verwendung
nür erſtklaſſigen Materials in jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen.

Neun aufgenommen

Lieferung ſämtl. Klempnerarbeiten u. deren Reparaturen.
Jndem ich ergebenſt um reichen Zuſpruch bitte, zeichne

Hochachtungsvoll

Juſtus Oppel Co.
Jnh.: Georg Oppel.

izung und Waſſerverſorgung.

Sonntag dem II. un 1911
von nachmittags 2 Uhr a

VII. Ruder-Regatta
auf der Saale bei Neu-Ragoczy,

unter dem Protektorate des Herrn Regierungs Präsidenten vom Gersdorſtf
in Merseburg.

W 14 VRennen
Viserer. 8 Doppel-Zweier ohne Steusrmann,
Kieh. Günther-Gedäohtnis-Visrer, Stackt Halle-Vierer,
Grosser Einer, Zweiter Iunior-Vierer,

Dritter Vierer, Zweiter AchterGrosser Vieror. Iunfor-Einer,
Akademischer Vierer, 13. von Bagenski-lIunior-Vierer,
Junſfer- Aohter, 14. Grosser Achter

werden von 13 Vereinen aus Magdeb urg, Lefpzsg, Bres an Dess au, Ross Ia Herse-
burg Calbe, Weise senfels, Grimma und alle S. bestritten

Fortgesetat Verbindung vom Hettstedter Bahnhof rach dem Regatta-Platz, von Délau aus Kurze Fusstour
der Krewserfahrt

Wän 1 3 t o t ausgeführt vom Trowpeter-Korps des II. thüring.a III el la 4 her 9 Feldartillerie- Regiments zu Naumburg.,
M Nach der Regatta Prefs verteilung in Bad Neu ßagoczy.

j 5 Pribüne 2,50 Mk. Zielplatz 00 M. für Schüler 0 Mk.Preiss der blätae e M h zu ermaseigten Pretsen
Tribhünenkarten bei Herrn Otto Blapkenstein, Leipzigerstr. 36, Zielplätzo bei Herrn

Max Schulz, Gr. Steinstrasse, Ecke Gr. Ulrichstrasse

Reſelllſ
Die während der Saiſon angeſammelten Reſte und Coupons ſind zu

ſammengeſtellt und kommen

am Donnerstag,
8. Juni,

zu beſonders billigen Preiſen zum Verkauf.

Atto Dubkowit, Merſeburg.

Coupékoffer.
Coupékörbe.

BReisekörbe,
Handtasenen,

Hutsehacehtelnm.
Ruekeäcke ete.

Paul Florheim,
Burgstr. I2.

S8huaD/e7,

beste Sattlerware,
sehr Preis wert.

Wilhelm Köhler,
Gotthardtstr. 5.

9.
10.

i.

12.

Elegant
schnell laufend und

unverwüstlich ind

Seit Jahre ehnten als

erstklassige Qualitätsmarke
allseitig anerkannt

dlerwerhe vorm Heinrich Kleyer 1-6, Frankurt 4. M.

Gegründet 1880 za. 4000 Arbeiter
Königl. Preuss, Staatsmedaille in Gold für Jewerbl. Leistungen

Vertreter Gustav Schwendler, Harbtrasse.

Göbäöä ter

Tiſchlerei von
Heinrich Mögel

Reparatur und Polier- Werkſtatt.
Sarg-Magazin.

Deutscher Kurer.
Donnerstag Schlachtefeſt.

S Heute Schlachtefeſt
F. Dahn, U.-Altenburg.

Mſrihtiges Helratsgeſuch!
nſtänd. jg. Mann, beſſ. Hand

werker, 80 Jahre alt, wünſcht die
Bekanntſchaft eines anſtänd. jg.
Mädchens im Alter von 24 bis
32 Jahren (Ww. nicht ausgeſchl.
zw. ſpät. Heirat. Anonym zweckl.
Diskr. zugeſich. Gefl. Off. unter
W 70 an die Exped. d. Bl.

e

Klavierſtimmen
2 Mk. ſowie Reparaturen führt aus
Rud. Meckert, e 11.

ttter.

r Kranken-, Unfall,Vertreter eceerle un
beitsloſenverſich. geſucht. Offert.
unter Z 4 OG poſtl. Merſeburg.

Glaſergeſellen
ſucht ſofort
e Fenſter u. Zürenfabrik.

Rich. Brater, Weißenfels.
Kräftiger, ehrlicher

Markthelfer,
auch für mein einſp. Fuhrwerk
ſofort geſucht

Paul Göhlſch, Neumarkt 39.

2 Korbwmochergeſellen

crutf Peddigrohrmöbel und Weiß
geſchlagenes ſtellt ein

W. Gaßmann, Merſeburg,
Breite Str. 4.

Preſeuſteher

Merget
Königsmühle.

Lehrlings-Geſuch

Sohn rechtlicher Eltern findet
künft. Oſtern unter günſtigen Be
dingungen Aufnahme als Lehr
ling. Gefl. Meldungen mit Vor
lage letzter Bücher und Schul
zeugniſſe in unſer Kontor, Weißen
ſelſer Straße 18, erbeten.

Gebr. Wirth.
6 ch für hier u. auswärtsUlhe Köchin Mädchen f eins
Ehepaar, Haus u. Kindermädchen,
Mädchen nach Berlin, Knechte
und Landmädchen.

Frau Henriette Langenheim,
gew. Stellenverm. Schmale Str. 18.

Aufwartung v
ſucht

Geſucht zum 1. Juli eine
O OKöchin,

welche ſelbſtändig kochen kann.
Frau v. Schleinitz, Ob.Altenb. 1.

Für 1. e wird für einPfarrhaus in Berlin ein
Dienſtmädchen

geſucht. Hoher Lohn. Reiſever
gütung. Meldungen unt. M 43
an die Exped. d. Bl.

Aufwar tung
ſt die Vormittagsſtunden ge
ucht. Haus und etwas Garten

arbeit. Clobigkauer Str. 10.
Den 2. Feiertag früh 2 Raſier

meſſer auf der Halleſchen Straße
verloren worden. Der ehrl. Finder
wird gebeten, dieſelben rn Be
lohnung An der Geiſel 4 abzu
geben.

Kollier mit blauem Stein von
Bee Badeanſtalt durch Ob.

reite Str. Breite Str., Markt,
Entenplan bis Kl. Ritterſtr. ver
loren. e e Belohnungin der Exped. d. Bl.
g. ſchwarzer Hund entlauf.

egen Belohnung abzugeben
Karlſtraße 18.

Hierzu eine Beilage.
Se



Beilage zum Aerſebnrger Correſpondent“,
Nr. 132. Donnerstag, den 8. Juni. 1911.

Deutschlanchk.

MG(egierung und Reichstag.) Die „Nordd.
Allgem. Ztg.“ iſt vom Standpunkt der Regierung aus
mit Recht über die vom Reichstag geleiſteten Arbeiten
ſehr zufrieden. Das Blatt zählt die Geſetzentwürfe auf,
die in der letzten Tagung erledigt worden ſind, und knüpft
daran folgende Betrachtung:
„Das Geſamtergebnis der Tagung iſt ſomit ein
beredtes Zeugnis für die Arbeitsfähigkeit und Arbeits
willigkeit dieſes Reichstages, deſſen v orzeitige Auf
löſung während der letzten zwei Jahre vielfach ge
fordert wurde. Ein Beweisgrund zugunſten dieſer
Forderung iſt aus den poſitiven Leiſtungen des
Reichstages nicht herzuleiten. Selbſt in ſ olchen Blättern,
die an den von der Regierung eingebrachten Ent
würfen oder an der endgültigen Geſtalt der Geſetze
Kritik übten, wird beim Vergleich der parlamentariſchen
Lage im Herbſt 1909 mit der heutigen Situation
anerkannt, daß der Reichskanzler mit ſeiner Hoffnung,
der Zwang zum Schaffen werde ſich über alle
Parteiwirren hinweggelkend machen, recht behalten habe.

Von dem Verlangen einer vorzeitigen Auflöſung kann
gar keine Rede ſein. Wir ſind auch heute noch der An
ſicht, daß es das richtigſte geweſen wäre, beſonders nach
dem das umfangreiche Werk der Reichsverſicherungs
ordnung erledigt worden iſt, jetzt den Reichstag zu
ſchließen. Ob Herr v. Bethmann Hollweg in der Herbſt
tagung das gleiche Glück haben wird, ob der „Zwang
zum Schaffen“ ſich auch im Herbſt unmittelbar vor den
Wahlen ſo geltend machen wird, iſt ſehr fraglich. Der
Reichskanzler ſelbſt hätte ſich keinen beſſeren Abſchluß
der Legislaturperiode wünſchen können, als die für ihn
glückliche Erledigung der Reichsverſicherungsordnung und
der elſaßlothringiſchen Verfaſſung.

um Falle Jatho) wird mitgeteilt, daß die
Ladung der vom Pfarrer Jatho gewünſchten 11 Zeugen
mit der Begründung abgelehnt wurde, das Material zur
Beurteilung der Perſönlichkeiten und Wirkſamkeit des
Vorgeladnen liege in den Akten bereits vor Auch wurde
dem Pfarrer Jatho die Erlaubnis nicht erteilt, ſich in der
Hauptverhandlung eines eignen Stenographen zu bedienen.
Uber die Fertigſtellung der im Jrrlehregeſetz vorgeſehnen
Geſchäftsordnung, die den Geſchäftsgang beim Spruch
kollegium und die e des Vorſitzenden und der
Beiräte zu regeln hat und die der Beſtätigung durch den
König bedarf, verlautet noch nichts.

(CTreue Waffenbrüderſchaft.) Im Reichs
tagswahlkreiſe Ober und Unterlahnkreis hat der
Bund derLandwirte den Bürgermeiſter Neu-Selters
als Reichstagskandidaten aufgeſtellt. Wie der national
liberale Parteiſekretär Knittel, der „Köln. Ztg. zufolge,
in einer Verſammlung berichtete, ſollen für dieſe Kandi
dakur 5000 Zentrumsſtimmen die Wa ffenbrüder-
ſchaft des Zentrums im Wahlkampfe aufs eklatanteſte

laſſe Gegner ihrer Klaſſe ſeitr möge Auch ſ.

beweiſen. Nur um den verhaßten Nationalliberalen aus
dem Wahlkreis zu werfen, will es auf eine eigene Kandi
datur verzichten, obgleich das Zentrum die einzige Partei
iſt, die mit den Nationalliberalen in die Stichwahl kommen
kann. Bei der Wahl im Jahre 1907 hatte die Zentrums
partei 9741 Stimmen auſgebracht, während der National
liberale Buchſteb 10 510 Stimmen erhielt. Der Sozial
demokrat brachte es nur auf 1657, der Chriſtlichſoziale
auf 1377. Vom Bund der Landwirte war bei dieſer
Wahl ebenſo wenig zu merken, wie bei den vorangegangenen
Wahlen. In der Stichwahl ſiegte dann Buchſteb mit 13 159
über den Zentrumskandidaten, der 10 773 Stimmen er
halten hatte.

Ein neuer Regierungsdampfer für
Neuguinega.) Jn Bremen fand in vergangener Woche
in Gegenwart von Vertretern des Reichskolonialamts,
des Norddeutſchen Lloyds und der Bauwerft die Probe
fahrt des durch Vermittelung des Norddeutſchen Lloyds
beim Bremer Vulkan in Vegeſack erbauten Regierungs
dampfers „Comet“ ſtatt, der für den Landesfiskus von
Deutſch Neuguinega beſtimmt iſt. Nach der in jeder Be
ziehung befriedigend verlaufenen Probefahrt wurde das
Schiff durch den Direktor im Reichskoloniglamt Dr.
Conze übernommen und die Reichsdienſtflagge gehißt.
Der „Comet“ tritt am 10. Juni ſeine Ausreiſe nach
Neuguineg an, wo ſein Betrieb dem Norddeutſchen Lloyd
unterſtellt wird.

Eduard Bernſtein) wendet ſich wieder ein
mal „aus Anlaß des Falles Lindemann“ in den
Soßzialiſtiſchen Monatsheften gegen die Uberradi
kalen in der ſozialiſtiſchen Partei. Er be
ſtreitet zunächſt entſchieden, daß es Parteivorſchriften
gebe, die die Genoſſen verpflichteten, den Parteikampf in
die Einzelheiten ihrer Berufstätigkeit hineinzutragen.
Es habe zwar Leute gegeben, die es als ein Gebot des
Klaſſenkampfes auffaßten, daß der Arbeiter den Beſitzer
der Fabrik, der Angeſtellte ſeinen Ehef nach Möglichkeit
in ſeinen Intereſſen zu verletzen ſuchen müſſe. Aber das
ſei eine Abſurdität, die nur begehen könne, wer nicht
ökonomiſch denken gelernt habe. Am Gedeihen der Ge
ſchäfte ſeien die Arbeiter als Klaſſe direkt intereſſiert.
Es widerſpreche nicht dem Klaſſenkampfgedanken, daß
Angeſtellte eines Geſchäfts die Intereſſen ihres Chefs
fördern, ſo ſehr dieſer als Ange öriger ſeiner Geſ el

fährt Bernſtein fort, darf der Sozialdemokrat nicht überall
dem Parteimann das erſte Wort laſſen. Er erinnert an
das große Gebiet der Arbeiterverſicherung und daran,
daß die Abgeordneten der Partei die ſozialdemokratiſchen
Kaſſenvorſtände gerade dagegen in Schutz genommen
hätten, als ob ſie die Verwaltung der ihnen anvertrauten
Kaſſen Parteizwecken unterordneten. „Nach K. Kautsky,
Roſa Luxemburg und Gleichurteilenden müßten die be
treffenden Sozialdemokraten umgekehrt das tun, was die
Scharfmacher unter den Gegnern ihnen zu Unrecht unter

ſchieben, wären Sozialdemokraten, die als Kaſſenvorſtände
den Gegnern dieſen Gefallen nicht tun, Parteigenoſſen
auf Urlaub.“ Schließlich ironiſiert Bernſtein die radi
kaliſtiſchen Redensarten über die Hofgängerei, und er
führt aus: „Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
hat ſich wiederholt bereit erklärt, einen Vertreter für das
Präſidium des Reichstags zu ſtellen, der alle durch die
Geſchäftsordnung vorgeſchriebenen Pflichten erfüllen
werde, und die Ablehnung der Teilnahme ihres Vertreters
beim Kaiſer damit begründet, daß dieſe nicht zu den von
der Geſchäftsordnung vorgeſchriebenen Pflichten
gehörten. Man kann alſo aus dieſer Erklärung nicht
die Folgerung ziehen, daß die Fraktion einen amtlichen
Verkehr mit dem Monarchen ablehnen würde, der aus
drücklich oder durch die Natur des Amtes vorgeſchrieben
wäre.“ Bernſtein erinnert noch daran, daß die Sozial
demokraten im Reichstag beim Einbringen von Geſetz
entwürfen unbedenklich die Floskel Wir Wilhelm von
Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer uſw. gebrauchen
Der Artikel Bernſtein zeigt gut, wie die radikale Theorie
und die politiſche Praxis der Sozialdemokratie ſich in
ſchwer zu vereinbarenden Widerſprüchen befinden.

Volks wirtschaftliches.
Der Saatenſtand in Preußen zu AnfangJuni war, wenn 2 gut, 3 mittel Hurchſchnittlich) be

deutet. für Winterweizen 26, Sommerweigzent
Winterpelz 26, Winterroggen Sommerroggen 29
Sommergerſte 26, Hafer 2,7, Erbſen 2,8, Ackerbohnen 26
Wicken 27, Kartofſeln 2,7, Zuckerrüben 28, Wintkerraps
und Rübſen 2,6, Flachs 2,8, Klee 8 Luzerne 29, Rieſel
wieſen 2,5 und andere Wieſen 2,9.

Zur Bekämpfung des unlauteren Wert
bewerbsheißt es im Jahresberichtder Handels
kammer zu Kaſſel Die Erwartungen, vie man auf
die dere des neuen Geſetzes gegen den unkquteren
Wettbewerb geſetzt hat, ſind vielfach nicht in Erfüllung
gegangen. Es war ja mit Beſtimmtheit vorartszuſehen,
daß die Durchführung der neuen und der abgeänderken,
zumeiſt erheblich verſchärften Beſtimmungen zunächſt
große Schwierigkeiten mit ſich bringen würde Aber
auch wenn man hiervon abſieht, ſo wird doch der Zweifel
nicht unterdrückt werden können, ob einzelne Vor
ſchriften des Geſetzes wirklich den Zweck, das ſolide
Geſchäftsgebaren gegen das rückſichtskoſe oder unlgutere
zu ützen, erreichen oder nicht das Gegenteil bewirken werden. Die Tatſache ſteht jedenfalls feſt, daß
die Lücken, die das dte trotz der ſogenannten General
klauſel des 81 enthält und die auch niemals ganz ver
mieden werden können, bereits erkannt worden ſin und
benutzt werden. Allerdings iſt zu erwarten, daß die
Rechksſprechung mit der Zeit manche Unklarhetten und
Zweifel beſeitigen und heben wird. Aus e iſtes natürlich, daß die Geſetzgebung in abſe barer Zeit
an eine neue Anderung des Geſetzes ſei es im Sinne
einer weiteren Verſchärfung oder einer Milderung von
Härten oder auch nur zur Beſeitigung eines offenſichtlich
unterlaufenen Fehlers, herankreten wird. Die be
teiligten Kreiſe werden ſich alſo noch auf lange Zeit
hingus mit dem Geſetz, wie es iſt, abfinden müſſen.

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.
(31. Fortſetzung.)

Gr ſchrieb SMein ſüßer eTrotz Deiner Bitte ſchreibe ich Dir doch zum letzten
Male, mein Lieb! O, mein Märchen, warum mußte
unſerer Liebe das geſchehen Wir waren wohl zuglücklich miteinander, als daß es von Dauer ſein konnte

Verzeihe mir, mein ſüßeſtes Herz, verzeihe mir, daß ich
an Deiner Reinheit zweifeln konnte! Aber an jenem
Tage war ich durch andere Verhältniſſe ganz von
Sinnen, war meiner klaren Vernunft wie verluſtig
jetzt kann ich mich kaum begreifen, nachdem ich ruhiger
geworden bin. Ein Geſtändnis laſſe Dir machen nicht
Dein vermeintlicher Treubruch war es der mich Fräulein
l in die Arme trieb nein, ein bitteres Verhängnis
brachte mich dazu: Um die Ehre meines Namens zu
retten, blieb mir nur dieſer eine Weg es gab keinen
anderen mehr.

Eine Bitte habe ich laſſe mich wiſſen, was Du tun
wirſt ob Du bleiben oder gehen wirſt, damit ich Dir
mit meinen Gedanken folgen kann. Können wir
uns nicht noch einmal ſehen und ausſprechen Du
würdeſt mich mit dieſer Gunſt unbeſchreiblich erfreuen
Laſſe von Dir hören Lebe wohl, mein Süßes! Ich
werde Dich nie vergeſſen!

Noch einen letzten innigen Kuß von Deinem Wolf.“
Am übernächſten Tage hatte er Marys Antwort in

Händen. Sie ſchrieb kurz
Warum wollen wir beide uns noch unnütz quälen,

Wolf, und das Herz ſchwer machen Es kann nicht ſein,
W wir uns noch einmal ſehen dringe nicht in mich!
Jch habe Dir alles verziehen und bitte Dich nur, mir
nicht nachzuforſchen! Jn ein paar Wochen gehe ich fort
von hier wohin, weiß ich ſelbſt noch nicht genau!
Vergiß mich, Wolf, und werde recht glücklich in Deiner

Ehel Mary.“Gr hatte es ſich gedacht, daß ſie ihm dieſe Bitte nicht
erfüllen würde, und doch hatte er tief im Innern die
leiſe Hoffnung nicht töten können es könnte doch ſein!
Nun war es nichts, und ergeben legte er dieſen Brief zu
den übrigen. Auch auf der Straße ſah er ſie nicht er

(Nachdruck verboten.

n

ſie mußte jetzt einen andern Weg gewählt haben. Augen
ſuchte ſie jede Begegnung, jedes Sehen zu ver

meiden
Die meiſte freie Zeit brachte er naturgemäß bei der

Braut zu mußte es tun. Er hatte es durchgeſetzt, daß
Zum Herbſt geheirgtet wurde. Es ging über ſeine
Kräfte, dies tägliche Beiſammenſein mit dem ungeliebten
Mädchen in der Ehe wurde das anders; da konnte er
nach ſeiner Bequemlichkeit leben, und da mußte ſie ſich
ihm fügen. Wie oft quälte ihn Ella durch Eiferſucht,
wenn er ſie nicht genug küßte oder nicht zärtlich genug
war. Fräulein von Laſſen war ja immer bei ſeinen
Beſuchen zugegen; aber Gabriele fand Vorwände genug,
dieſe auf Minuten zu entfernen; dann überſchüttete ſie
ihn mit ihrer wilden, leidenſchaſtlichen Zärtlichkeit, vor
der ihm graute. Gabriele war glücklich, ihr Ziel
reicht zu haben der ſo heiß geliebte Mann war ihr
Gigen! Sie wußte, daß ſie um ihn beneidet wurde
wenn ſie mit ihm durch die Straßen ging und ſie beide
hewundernd angeſchaut wurden dann ſchlug ihr eitles
Herz befriedigt höher. Jhre Liebe war aber nicht von
jener tiefen d en von jenem Aufgehen in dem Ge
liebten, wie die Marys, die nur noch mit ihm lebte und
mit ihm dachte nein, erſt kam ſie, dann der Verlobte.
Sie liebte ihn ſeiner männlichen Schönheit, ſeiner
ſeltenen Perſönlichkeit, ſeines Namens wegen nach
ſeinen Anſichten, ſeinem inneren Fühlen und Denken
fragte ſie nicht das war Nebenſache der ſchöne Mann
war ihr die Hauptſache und dem galt ihre ganze Leiden
ſchaft. Gar manchmal herrſchte zwiſchen den Brautpaar
ein gereizter Ton, trotz Wolfs Nachgiebigkeit, weil ſie
gar ſo wenig Rückſicht auf ſein Weſen nahm Dann
war es ihr, als ob ſie den Verlobten haſſen ſollte wenn
er ſo kühl und ruhig war, in ihrer Erregtheit hätte ſie
ihm dann ſonſt ekwas antun können. Oſter bat ſie ihn,
ihr zu beichten aus ſeitter Juünggeſellenzett ſie inte
reſſiere ſich rieſig dafür, einmal hinter die Kuliſſen zu
ſchauen, er hätte doch gewiß vor ihr ſchon manches
Mädchen geküßt! Er wußte nichts darauf zu erwideru,
ſo war er erſtaunt über derartige Fragen. Und einmal
fing ſie an, daß er gar nicht lange vor ihrer Verlobung
ſpät abends mit einer Verkäuferin oder ſonſt etwas
geſehen worden ſei, und wer weiß, ob nicht jeht noch
ſie wußte ja um ein Verhältnis zu Mary, war dahinter
gekomnen, und ſie hatte eine brennende Eiferſucht auf
das ſchöne Mädchen

Da trat er ihr aber mit Entſchiedenheit entgegen.
„Aber Gabriele ſagte er, „widerſtrebtk es denn Deinem
weiblichen Empfinden nicht, danach zu fragen Und

wenn es wirklich der Fall geweſen iſt, ſo mußt Du Deinem
Bräutigam ſo viel Ehrenhaftigkeit zutrauen, daß er mitder Verlobung frühere De nungen gelöſt hat Ich
habe Dir Treue gelobt; ein Wolfsburg hält, was er verſpricht und hege keine Schlechtigkeit. e

„So, wirklich ſagte ſie ſpöttiſch, ihn mit eigentüm-
lichem Blick anſehend.

„Wie einſt Du das?“ fuhr er da auf. Jm ſelben
Augenblick fiel ihm der Grund ſeiner Verlobung ein,
und ein würgendes Gefühl ſtieg da in ihm auf u
eine Ahnung Gabriele wußte um alles O, dies her
und gewiſſenloſe Weib, ihn dadurch zwingen zu wollen,
ihr zu dienen! Aber ſie ſollte ſich getäuſcht haben
trug ſie erſt ſeinen Namen, dann war er der Herr. Nicht
an der ſeiner Gattin ſchuldigen Rückſicht und Ehrer-
hietung wollte er es fehlen laſſen nein aber das
Herrſchſüchtige, Launenhafte ihres Weſens ſollte ge
brochen werden, damit er ein wenigſtens erträgliches
Leben hattel

Die Brautbeſuche waren überſtanden, und nun
folgten die Einladungen. So ſollte bei dem Juſtizrat
Hoppe ein großes Gartenfeſt ſein. Gabriele hatte dazu
ein wunderbares, zartduftiges Spitenkleid gewählt
aber Ler dazu paſſende Hut fehlte. Sie hatte ſich nun
einen Plan zurechtgelegt:. Sie wollte ihn bei Fräukein
Gündel beſtellen, Wolf ſollte mit ausſuchen bei der
Gelegenheit kam er mit der Geltebten zuſammen und ſie
konnte die beiden beobachten und ſehen, ob das Gerücht
auf Wahrheit beruhe. Nun wartete ſie auf eine paſſende
Gelegenheit, die auch bald kam. Beim Spazierengehen
fragte ſie ihn in harmloſem Tone

„Möchteſt Du mir wohl einen Geſallen kun
„Gern mein Herz, was denn
„Du ſollſt mir raten ich bin mir nämlich noch gar

nicht ſchlüſſtg, was ich für einen Hut zu meinem Kletde
nehmen ſoll es muß etwas ganz apartes ſein ekwas,
en Aufſehen erregt. Der Gedanke geht mir im Kopfe
herum.“

„Aber wer wird die Hutfrage zu einer Kabinettfrage
machen ſagte Wolf ſcherzend, Du haſt doch ſo viel
Hüte ſolche Auswahl!“ J„Ja, aber keinen, der zu dem Spitzenkleide paßt!
Das verſtehſt Du nicht, nein Freund Sneiner wahrhaft
elegänten Toilette muß alles miteinander harmoniſch
ſein, wenn der Effekt nicht verloren gehen ſoll Darin
bin ich eben ſehr peinlich. Mir ſoll der Ruf, die am vor
nehmſten gekleidete Dame der Skadt zu ſein, nicht ver
loren gehen! Du haſt aber dafür gar keinen Sinn

Fortſetzung folgt.)



Maul und Klauenſeuche in Dänemark.Da das däniſche Ackerbauminiſterium erfahren hat, daß
i der Quarankäneanſtalt Roſtock Fälle von Maul und
Klauenſeuche unter dem aus Falſter ausgeführten Vieh
vorgekommen ſind, hat das Miniſterium durch Bekannt
machung vom 3. Juni jegliche Ausfuhr von Rindern,
Schafen, Ziegen, Schweinen ſowie von Heuh und Stroh
aus Lolland und Falſter fowohl nach anderen Teilen
des Jnlandes wie nach dem Auslande verboten.

Merseburg und Amgegend.
7. Juni.

S eltweilige Sperrung von Schiffs-
ſchleuſen. Wegen Ausführung von Reparaturen
werden die Saaleſchleuſen zu Oeblitz, Brückenmühle bei
Weißenfels und Riſchmühle bei Merſeburg vom
13. bis 27. Auguſt d. J. für den Schiffahrtsverkehr
geſperrt.

S Fortbildungsſchulweſen in der Provinz
Sachſen. Jm Regierungsbezirk Merſeburg waren am
I. Dezember 1910 84 obligatoriſche gewerbliche Fort
bildungsſchulen, die von 13 434 Schülern beſucht wurden,
475 von ihnen waren ungelernte Arbeiter. Der Unter
richt nach abends 8 Uhr iſt nahezu vollſtändig beſeitigt,
während 12 Prozent aller preußiſchen Schulen denſelben
noch zulaſſen. Dagegen ſindet der Sonntagsunterricht
mehr als anderswo ſtatt, während er mehr als
23 Prozent der Unterrichtsſtunden im Regierungsbezirk
Merſeburg beträgt, iſt der Durchſchnitt in der preußiſchen
Monarchie nur 10 Prozent. Obligatoriſche Jnnungs
fachſchulen beſtehen im Dienſtbereiche der Handwerks
kammer zit Halle 21 mit 476 Schülern, auch an dieſen
wird nach abends 8 Uhr und Sonntags nur in wenigen
Orten Unterricht erteilt. Für den Regierungsbezirk
Magdeburg beſtehen 68 gewerbliche Fortbildungs- und
Jnnungsfachſchulen, für den Regierungsbezirk Erfurt 33
ſolcher Schulen

S Die Lehrer und die Schriftfrage. Jn
einer Verſammlung des Berliner Lehrervereins hatte vor
einigen Wochen eine Mehrheit von etwa zwei Dritteln
eine Erklärung zugunſten der Lateinſchrift beſchloſſen.
Eine wirkungsvolle Antwort hierauf bietet folgender
Widerſpruch des „Deutſch öſterreichiſchen Lehrerbundes
„Jm Namen der mehr als 20000 freiheitlichen Lehrer,

Die im „Deutſche öſterreichiſchen Lehrerbunde“ vereinigt
ſind, geben wir unſerm tiefſten Bedauern Ausdruck über

jenen Beſchluß der Petitions Kommiſſion des Reichstages,
welcher auf Abſchaffung der deutſchen Schriftzeichen ge
richtet iſt. Während Millionen Deutſche im Auslande

wen der Deſhe ſehen h e
die deutſche Schrift abzuſchaffen. Wir hoffen, daß das
Plenum des Reichstages das Selbſtverſtändliche tun und
dem Beſchluß der Petttions Kommiſſion die Zuſtimmung
verſagen wird.

Aus der Pflanzenwelt. Die Mutter Erde
hat ihr beſtes Kleid angelegt, durchwirkt mit vielen
hunderten von Blüten in prächtigſten Farben. Nicht
minder ſchön ſind die Düfte dieſer Kinder Floras und
micht zuletzt kommen ihre wertvollen medizini
ſchen Heilſtoffe in Betracht. Möchte gerade jetzt
die Zeit der Blüte wahrgenommen werden zum Ein
ſammeln von Kräutern für den kommenden Winter
Den meiſten Krankheiten liegt gewöhnlich eine Erkältung
zugrunde und eine alte Weisheit enthält das Sprich
wort Krankheiten vorbeugen iſt leichter als ſolche zu
heilen Daher iſt die Kräuter Heilmethode uralt und
man kehrt jetzt wieder vielfach zu ihr zurück. Gute und
doch billige, allgemein verſtändliche Schriften geben
Kunde über die Heilpflanzen. Allbekannt ſind ja auch
die Wirkungen z. B. von Kamillen, Hollunder (gemeiner
Flieder) Pfeffer Krauſeminge, Lindenblüten, Hauhechel,
Huflattig, Wegebreit, Wermut uſw. Jetzt iſt die Zeit
gekommen, um die in voller Kraft ſtehenden Pflanzen
durch Trocknen für den Winter als Tee zu ſammeln, um
bei eintretendem Bedarf ſchnell ein vorbeugendes Mittel
im Hauſe zu haben.
S Eine Wanderfahrt nach dem Harz unter

nimmt kommenden Sonnabend der Männer Turn
verein Die Abfahrt erfolgt mittag *41 Uhr nach
Jlſenburg. Hier beginnt die Wanderung durch das
Jlſethal nach dem Brocken, wo für die ſich rechtzeitig
meldenden Teilnehmer Quartier beſtellt wird. Der
Sonntog führt dann die Turnfahret nach der Steinernen
Renne, über den Ottofels nach Elbingrode, Rübeland
und Blankenburg. Von hier wird die Rückfahrt ange
treten. e großen Frühjahrsturnfahrten des ge
nannten Vereins erfreuen ſich einer beſonderen Be
liehtheit und es iſt zu erwarten, daß auch die diesjährige
Fahrt eine recht genußreiche wird. Alles nähere beſagen
die vom Verein ausgegebenen Turnfahrtsordnungen.
Wanderfrohe Herren ſind als Gäſte willkommen
Se en iſt auch der Wettergott der gut vorbereiteten
Fahrt echt günſtig.

Tivoli Theater Der ebenſo talentvolle wie
fleißige und energiſche Schriftſteller Paul Lindau,
geboren 1830 zu Magdeburg, der Begründer des Neuen
Blattes der „Hegenwart“, der Herausgeber derMonatsſchrift „Nord und Süd“ und der frühere
Jntendant des Heininger Hoftheaters, der durch ſeine
Ke unter Rückſichtskoſigkeiten“ und durch
ſeine „üchternen Briefe aus Bayreuth. allge
meines Aufſehen erregte, kann zwar trefflich über die
Leiſtungen anderer urteilen, äußerſt fein nachempſinden,
eiſtreichplaudern, auch ganz gut erzählen, wie ſeine be
iebten Novellen und Romane bewetſen, aber dramatiſche

hin. Sehr bezeichnend für ſeine dramatiſchen Arbeiten,

auf Sudermannhinweiſen, iſt das Schauſpiel M

Charaktere zu ſchaffen, die uns wirklich intereſſteren, iſt
ihm nicht gegeben. Er wählt ſenſationelle Stoſſe, ge

ſtaltet tendenziös und arbeitet auf thegtraliſche Effekte

die übrigens alle unter franzöſiſchem Einfluß ſtehn und
artig

und Magdalencg, das bei ſeiner Uraufführung 1872
einen der größten Erfolge der neueren Zeit errang.
Wir ſind der Direktion Muſäus dafür dankbar, daß ſie
uns dieſes intereſſante Stück hier in ſo glänzender Aus
ſtattung und ſo guter Beſetzung bot, und möchten alle,
die ſich für dramatiſche Likerakur intereſſieren, nach
drücklich darauf hinweiſen, daß ſie ſich bei einer Wieder
holung dieſes Schauſpiel nicht entgehen laſſen. Der
Sperrſitz war wieder eng leer, aber vielleicht nur, weil
es wirklich nach dem heißen Tage angenehmer war, ſich
abends im Freien zu ergehn als in einem geſchloſſenen
Raume zu ſitzen. Die wenigen aber, die den Weg zum
Tivoli gefunden haben, werden es ſicherlich nicht be
reuen, denn das Stück iſt ſpannend, und ſind auch die
Perſonen an ſich nicht intereſſant, ſo wurden ſie doch
gut dargeſtellt, und die Situgtionen ſind in ihrer eigen
kümlichen Miſchung von Rührung und Pikanterie oft
hochintereſſant. Der Diglog iſt graziös und elegant,
ſo daß man ſeine Freude daran haben kann, denn in der
Aufführung geſtern, die unter der Leitung des Herrn
Stark erfolgte, war das Tempo ſehr gut genommen
und die feinen Pointen kamen faſt durchweg zur
Geltung. Ebenſo wie das Zuſammenſpiel verdienen die
Einzelleiſtungen Anerkennung und Lob. Jn Fräulein
Grünberg, die ſchon in einer ganz kleinen Partie auf
getreten war, die aber geſtern die Elly Werren ſpielte,
lernten wir eine ſchätzenswerte Vertreterin jugendlicher
Rollen kennen. Jn Auftreten und Erſcheinung nimmt
die Künſtlerin ſehr für ſich ein und zeigt im Sprechen
und Spiel, daß ſie wohl auch noch größere Rollen mit
Erfolg durchzuführen im Stande iſt. Frl. Schubert
zeigte als Magdalenaga wieder alle ihre Vorzüge:
elegante, geſchmackvolle Toilette, gewandtes Spiel, vor
zügliche Sprachtechnik, Temperament und Leidenſchaft.
Frl. Toni Muſäus ſtand ihr als Marig Verring
in allem ebenbürtig zur Seite. Sehr gut war auch
Frl. Helm als Alma. Die Herrenrollen waren ebenſo
gut beſetzt. Herr Kummerehl ſpielte den Fürſten
zu Rothenkturn mit edlem Anſtand und menſchlicher
Natürlichkeit, Herr Benedikt wirkte in der Profil
ſtellung als Graf Egg doch etwas zu draſtiſch, halb
Simpliziſſimuskarikatur, halb alte Holzſchnittmanier,
die Haltung der Hände direkt unmöglich wenigſtens
für einen Ariſtokraten unmöglich. Sobald er ſich wandte
und man das Wippen ſeines ſtilvollen Barkes nicht
mehr mit erfreulichem Behagen beobachten konnte,
wirkte er ſofort richtiger, auch war ſein Spiel und die
Art ſeines Sprechens nicht ſchlecht. Herr Stark machte
aus dem an und für ſich unglaublichen Vater, der erſt
wie ein Brutus ſeine Tochter verſtößt, dann aber als
gutmütig unbedeutender Geck nicht mit Unrecht vor
dem Eſelskopf im Atelier des Profeſſors Laurentius
ſcheut, eine erfreuliche Schwankſigur. Der Profeſſor
Laurentius des Herrn Lenzfeld war eine ganz be
ſonders vortreffliche Leiſtung. Die kleinen Rollen des

s h e übernommenen n
aner bert wären der Dr.

Perty und der Theater Agent Schellmann des
Herrn Häußler wie der Diener Hans des Herrn
Müller. Das Publikum folgte dem Stück mit Span
nung und warmer Anteilnahme und ſpendete den Dar
ſtellern wiederholt Beifall. Frl. Toni Muſäus
wurde durch Überreichung eines prachtvollen Bougquets

ausgezeichnet. Fr.Nachweiſung über die Bevölkerungs-
vorgänge in der Stadt Merſeburg vom 1. Mai
bis 831. Mai 1911:

1. Einwohnerzahl am 1. Mai 1911 21 508
2. Zugang durch a) Zuzug 372

S b) Geburt 47Zuſ. 4193. Abgang durch a) Verzug 288
4. b) Sterbefall 28

Zuſ. 3114. Es ergibt ſich ſomit ein mehr 108
Beſtand der Einwohnerzahl 21 616

v. Schkopau, 6. Juni. Die anhaltende Trockenheit,
die uns die vergangenen Monate gebracht haben, iſt dem
Gedeihen der Feld und Gartenfrüchte bisher wenig
günſtig geweſen. Wenn es auch faſt allerorts geregnet
hat, ſo können wir für unſere Gegend nur ſagen, daß wir
bisher nur kleinen Regen, ſog. Staublöſcher oder Spritzer
gehabt haben, dazu kommt nun noch die tropiſche Hitze
des Juni und der ſcharfe Morgenwind, der von früh bis
ſpät in die Nacht weht, der den Boden gründlich aus
merzt und ihn buchſtäblich in Staub und Aſche ver
wandelt. So entwickelt ſich auch auf den Straßen ein
furchtbarer Staub, der für die Geſundheit höchſt nach
teilig iſt. Hoffen wir daher, daß auch uns der Himmel
einmal hold iſt und den ſo dringend notwendig ge
wordenen Regen auf Flur und Feld und Wieſ' und Wald
herunterſendet.

y. Schkopau, 6. Juni. Die Kornblumen,
die der Landmann wegen ihres maſſenhaften Auftretens
im Felde mit Recht als Unkraut bezeichnet, beginnen
wieder zu blühen. Da beginnt dann auch gleich das
Verwüſten und Niedertreten des Getreides durch blumen
ſuchende Kinder. Dieſe Rückſichtsloſigkeit nimmt von
Jahr zu Jahr zu, zumal viele Kinder Kornblumen zum
Verkauf nach der Stadt bringen. Jndes rühren die
Verheerungen unſerer Getreidepläne auch von Erwach
ſenen her, die bei Felddiebſtählen einfach durchs Getreide
laufen, um nicht lange Umwege machen zu müſſen und
ſich ſomit doppelt ſtrafbar machen. Außerdem legen
viele der Bequemlichkeit halber die auf dem Kartoffelacker
gebrauchten Geräte bis morgen im Gelrei e des
Nachbars meder; an heißen Tagen nächtigen Hand
werksburſchen darin. Jmmer bleibt das Eindringen

ſehene drinnen.

ins Getreide eine Roheit, die in dieſen Zeilen erneut
gerügt und verurteilt werden ſoll.

F. Frankleben, 6. Juni. Jn der letzten General
verſammlung des hieſigen Spar und Darlehns-
vereins erſtattete der Kaſſierer, Herr Paul Kade, den
Jahresbericht. Aus dieſen ging hervor, daß ſich der
Verein im letzten Geſchäftsjahre recht günſtig entwickelt
hat. In den darauf vorgenommenen Wahlen wurde der
ſtatutengemäß ausſcheidende Direktor, Herr Gutspächter
Koch, und das ebenfalls ausſcheidende Mitglied des
Aufſichtsrates, Herr Schmiedemeiſter Fliege, ein
ſtimmig wiedergewählt. Auf dem in den nächſten Tagen
ſtattfindenden Verbandstage in Halle wird der Verein
durch ſeinen Kaſſierer vertreten ſein.

e. Dürrenberg, 3. Juni. Abendkonzert,
das erſte in dieſem Jahre, fand heute im Amtsberge
ſtatt. Waren das köſtliche Stunden! Jſt doch der
Aufenthalt in dieſem ſo reizvollen Garten, in dem alles
Natur iſt, ſchon zu gewöhnlicher Tageszeit etwas unge
mein angenehmer, ſo iſt das noch nicht mit Abend
ſtunden zu vergleichen, wie wir ſie heute genoſſen. Da
träumte ſich's ſo ſüß von altem, längſt vergangenem
Glück oder von froher hoffnungbelebter ukunft. Was
die Natur nur in Rätſelform offenbarte, die Muſik
ſprach es aus und löſte die Geheimniſſe in der Menſchen
bruſt. Wenn Natur und Kunſt mit einander an die
Seele pochen, wer könnte da widerſtehen Niemand
O ja. Es gibt und es gab Menſchen, die kein
hakten für den Reiz der jugendfriſchen Natur, kein Ohr
für den Sang der Nachtigall, noch für den Zauber der
Töne, die Menſchenkunſt erſchaffen und dargeboten hat,ſie ſchwatzten von gleichgültigen, banalen Dingen ſie
kranken ihren Kaffee oder ihr Bier, ſie muſterten Kleider
und Hüte. Arme Menſchen! Und doch hatte das gut
gewählte Programm und die Tüchtigkeit der Merſe
burger ihnen reichen Genuß verſchaffen können. Um
nur einiges zu erwähnen, nach Jtaliens blütenreichem
Duft durchwehten Gefilden führte uns Mignons
ſehnſuchtsvolles Lied, die weite Pußta öffnete ſich vor
uns und braune Burſchen und Mädchen wiegten ſich
nach dem Klang der Zigeunergeige in bald en e
weichen, bald wild dahinſtürmenden Rhythmen, un
dann wieder verſetzte uns Griegs eigenartige Kunſt in
Nordlands herbe Schönheit, wir ſogen die reine kühle
Luft nordiſcher Morgenſtim mung ein, lauſchten
Aaſes letzten erſterbenden Atemzügen, ſchauten dem
Tanz munterer Bauernburſchen zu und waren Zeuge
eines altgermaniſchen Zechgelages in der Halle des
Bergkönigs. Radeckes ſchwermütiges Sied „Aus
der Jugendzeit“ weckte wehmütige Erinnerungen
was war von einſt ſo ſüßer Frauenliebe vielleicht
übrig geblieben, als ein Albumblatt? Doch das
Programm mahnte: Laßt den Kopf on die
TDritkt gefaßt und mutig hinein geſchaut in die Zu
kunft. Die zahlreich erſchienenen Zaungäſte zeigten
mehr Kunſtverſtändnis als manche mit Kurkarte ver

Andächtig lauſchten ſie. Als aber als
iche, wie wir ho längſt der verr

die Waſhington Poſt ſeine Auferſtehn e de
zuckte es einer holden Maid da draußen in den Füßen
und ſie demonſtrierte ihrem Nachbarn adoeulos die
Schönheiten dieſes Niggertanzes. Der Beſuch des
Konzerts war ziemlich ſtark, doch fehlten die „Einge
bornen“ faſt Je uher Es war ja Sonnabend vorPfingſten und da haben gute Hausfrauen mit Scheuern
und Backen ſo viel zu kun, daß für die Kunſt wenig

übrig bleibt. e8 Holleben, 5. Juni. Am Sonnabend ertrank
beim Baden der des Schwimmens unkundige Müller
knappe Hentſchel; er geriet wahrſcheinlich plötzlich in
eine zu tiefe Stelle. Der Leichnam wurde nach einer
halben Stunde gefunden. Der Verunglückte ſtammt aus
Nems dorf im Kreiſe Querfurt.

Mücheln und Amgebung.
T Juni

Eine Warnung der Schulkinder vor den
Gefahren des Eiſenbahnbetriebes iſt jetzt von
der Kgl. Regierung angeordnet worden. Veranlaſſung
dazu hat ein Unfall im Bezirk der Eiſenbahndirektion
Hannover gegeben. Jm Dezember vorigen Jahres ſind
vier Mädchen im Alter von 9—13 Jahren dadurch töd
lich verunglückt, daß ſie beim Spielen an einem Bahn
übergange die geſchloſſene Schranke nach der Vorbeifahrt
eines Zuges eigenmächtig öffneten und die Gleiſe betraten.
Der Schrankenwärter ſtand auf der gegenüberliegenden
Seite und konnte deshalb den Unfug nicht verhindern
Jn demſelben Augenblick kam von der entgegengeſetzten
Seite ein zweiter Zug heran. Drei der Kinder wurden
ſofort getötet. Das vierte erlag ſpäter ſeinen Verletzungen.
Die Kreis und Ortsſchulinſpektoren ſind jetzt angewieſen
worden, die Schüler und Schülerinnen der ihnen unter
ſtellten Schulen von Zeit zu Zeit auf die Gefährlichkeit
ſolcher Handlungsweiſen aufmerkſam machen zu laſſen.
Bei dieſer Gelegenheit ſoll auch vor einerVerirrung der
Jugend gewarnt werden. Jn der letzten Zeit iſt wieder
holt von ſchulpflichtigen Kindern nach fahrenden Zügen
geſchoſſen und mit Steinen geworfen worden. Hierdurch
wird natürlich die Geſundheit und das Leben der Reiſenden
gefährdet. Die jugendlichen Täter mußten deshalb zur
gerichtlichen Beſtrafung angezeigt werden.

Obſterntegusſichten. Die Obſtnachweisſtelle
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
gibt einen Uberblick über die Obſternteausſichten. Dieſe
Überſichten verdienen um ſo mehr Beachtung, als ſie
Unterlagen dazu aus allen Teilen der Provinz und aus
Anhalt erhält. Auf Grund von 140 Berichten müßte
eine gute Ernte zu erwarten ſein in Aprikoſen, Pfirſichen,
Süß und Sauerkirſchen (mit Ausnahme der ganz frühen
Sorten), Birnen, Quitten, Johannisbeeren, eine ziemlich
gute in Zwetſchen, Edelpflaumen, Stachel- und Him
beeren, eine befriedigende in Apfeln. Jn vielen der an



der rn Berichte ſind aber die großen Schäden, die in
er Froſtnacht vom 20. auf den 21. Mai entſtanden ſind,

noch n ich t enthalten. Das Bild iſt alſo in Wirklichkeit,
wie die Obſtnachweisſtelle bemerkt, ein viel ſchlechteres,
als es ſich aus dem Durchſchnitt der obigen Berichte er
geben hat. Die erwähnte Froſtnacht hat in vielen Be
zirken, in denen die beſten Ausſichten vorhanden waren,
ungeheuren Schaden angerichtet. Unter den ſtark ge
ſchädigten Bezirken ſind auch ſolche mit ausſchlag-
gebenden Kulturen. So haben z B. die Großkulturen
von vorgetriebenen Frühkartoffeln in der Magdeburger
Gegend ſo ſtark gelikten, daß die Ernte weſentlich ver
Denen eintreten wird. Jn derſelben und in anderen
Gegenden ſind Bohnen, Tomaten und Gurken ganz er
froren oder haben ſchwer gelitten. Bei Erdbeeren iſt
nicht nur ein großer Teil der Blüte, ſondern auch der
ſchon weit vorgeſchrittene Fruchtanſatz vernichtet. Jn
der Johannisbeerkültur iſt ſtellenweiſe 50 bis 75 Proz.
des Anhanges verloren. Die jungen Triebe des Wein
ſtockes ſind an vielen Orten ſchwarz geworden. Stellen
weiſe ſind ſelbſt junge Apfel und Birnen welk und die
Kerne im Steinobſt ſchwarz geworden. Zu den Froſt
ſchäden kommt noch die große Trockenheit, infolge deren
viele Fruchtanſätze abfallen und die großen Schäden, die
durch das ſtarke Auftreten von Blattläuſen hervor
gerufen worden ſind, nicht ausheilen können. An
mehreren Stellen tritt die Stachelbeerblattweſpe auch
an Johannisbeeren e auf. Die große Dürre hat einen
Nachwuchs bei Rhabarber und Spargel im n e und
ſtarkes Auftreten von Erdflöhen an jungen flanzen.
Es ſei von neuem darauf hingewieſen, daß die Obſt
nachweisſtelle in Halle über Einzelheiten der Erntegus
ſichten und Marktpreiſe bei Obſt und Gemüſe fortlaufend
die Intereſſenten durch wöchentliche, von ihr heraus
gegebene Liſten unterrichtet. Obſt- und Gemüſever
käufern in der Provinz Sachſen werden Kaufgesuche
nachgewieſen

F. Körbisdorf, 6. Juni. Die Halleſche Konſoli
dierte Pfännerſchaft wird in Kürze ihr bei Wernsdorf
liegendes Braunkohlenfeld durch Anlage eines
Tagebaues und einer Brikettfabrik erſchließen
Uber den hierzu erforderlichen Kapitalsbedarf von 3,4
Millionen Mark wird in einer demnächſt ſtattfindenden
außerordentlichen Gewerken Verſammlung beſchloſſen
werden.

S Kleinkayna, 6. Juni. Ein bedauerns

zhafte Verletzungen.
de Wunden, das recht

Beſinnungslos mußte der alte Mann in das
getragen werden, erholte ſich aber bald wieder. Dr. Wein
reich aus Merſeburg war ſchnell zur Stelle, vernähte
die Wunden der beiden Verletzten und legte die erforder
lichen Verbände an. Von einer Uberführung in ein
Krankenhaus konnte abgeſehen werden. Dem Gaſtwirt
Nökel und dem Landwirt Bohland wurden in der Nacht
zum Sonntag die vor den Häuſern aufgeſtellten Pfingſt
maien geſtohlen.
auf der Spur.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
„Vor 50 Jahren, am 6. Juni 1861 ſtarb der be

rühmte italieniſche Staatsmann Graf Cavour, wohl
die bedeutendſte Perſönlichkeit ſeit Jahrhunderten. Er
iſt der eigentliche Schöpfer des geeinigten d er
Jtalien. Ohne auf die Einzelheiten des überaus
wechſelvollen und reichen Lebens dieſes Staatsmannes
einzugehen, ſei hier nur geſagt, daß er, wie ſelten ein
Staatsmann, in der Volkesſeele zu leſen und das Volk
für ſeine Pläne zu entflammen wußte, daß er aber auch
andererſeits ſtets den günſtigen Augenblick erfaßte und
mit an ewöhnlichem diplomatiſche Geſchick dasStaats iſt mutig und ſicher durch alle Klippen ſteuerte

Sein frühzeitiger Tod (er iſt nur 51 Jahre alt geworden
wurde von ganz Italien aufs Tiefſte betrauert; mitRecht feiernDenkmäler in allen größeren Städten des
Landes in ihm den Schöpfer der nationalen Einigung.

Wetterwarte.
V. W. am 8. Juni: Kühler, teils heiter, teils wolkig,

vorwiegend trocken. 9. Juni: Wechſelnd bewölkt, Nacht
ziemlich kühl, am Tage etwas wärmer, im Norden teil

weiſe etwas Regen und Gewitterneigung, im übrigen
Gebiet vorwiegend krocken.

Aus dem Leserkreise.
Für die Einſ ne unter dieſer Rubrik übernimmt
die Redaktion dem Pul i u twortung. Anonyme Einſendungen können nicht berück

ſichtigt werden.
Die Flugaſcheder Königsmühle. Dem Ein

ſender des Eingeſandt in Nr. 129 des Correſpondent
erwidere ich, daß, wenn ein Grundſtücksbeſitzer ſich vor
den übermäßigen Aſchenauswürfen einer Fabrik zu
ſchützen ſucht, er lediglich ſein gutes Recht vertritt, wo
bei ihm die geſetzlichen Beſtimmungen über den Schutz
des Eigentums zur Seite ſtehen. Von „ſchikanieren“
kann daher keine Rede ſein. Wie ſchon in früheren
Artikeln ſucht Einſender die Schuld an dem Aſchen
auswurfe anderen Fabriken a r dec diesmal den
Schornſteinen des Neumarks. Von dieſen iſt aber in
der Tat niemals Flugaſche in mein Grundſtück ge

kommen. Sowohl mein Grundſtück als auch die Ober

Die Gendarmerie iſt den Dieben

blikum gegenüber keine Verant

altenburg könnten auch bei Oſtwind von dieſer Aſche
garnicht betroffen werden. Höchſtens würde die innere
Stadt berührt.

Wenn Einſender mir vorwirft, daß ich meine Nach
barſchaft nicht kenne, ſo iſt dies eine geſchmackloſe Be
hauptung. Meine Nachbarſchaft kenne ich zu gut, die
Königsmühle durch ihre Ausdünſtungen und den
Aſchenauswurf leider nicht von der günſtigen Seite.
Den weiteren Vorwurf der Übertreibung weiſe ich ent
ſchieden zurück. Kein Menſch wird ſich beklagen, wenn
einzelne Aſchenſtäubchen aus benachbarten Schorn
ſteinen fallen, wenn aber ein e Aſchenregen
herunterfällt, der den Aufenthalt im Garten unmöglich
macht und Gartenmöbel und Pflanzen mit einer dicken
grauen Schicht übergieſt, die beim Abwaſchen Flecke
hinterläßt, ſo kann man wohl nicht von Übertreibung
reden. Wozu nun aber das fortwährende Ableugnen
des Aſchenauswurfs der Königsmühle und das Zu
ſchieben der Schuld auf andere Fabriken, zuletzt ſogar
z Straßenſtaub Iſt doch längſt behördlich feſtgeſtellt,
daß die Königsmühle an der Kalamität Schuld iſt und
hat doch der Beſitzer dadurch, daß er ſich bei den An
wohnern wegen dieſer Beläſtigung entſchuldigt hat, das
Faktum zugegeben! Muß man hiernach annehmen, daß
der Beſitzer der Königsmühle den verſchiedenen Ein

eſandts fern ſteht, ſo fragt man ſich, welches Intereſſe
ie Einſender der verſchiedenen, die Königsmühle ver

teidigenden Artikel haben, wenn der Beſitzer der Fabrik
die Ausführungen ſelbſt nicht glaubt.

Ich meine, daß die Angelegenheit in den Tages
blättern zur Genüge breit getreten worden iſt und das
man wohl tut, nunmehr die Sache den zur Entſchei
dung berufenen Behörden zu überlaſſen, zumal der
Verkeidiger der Königsmühle zu. perſönlichen Angriffen
ſeine Zuflucht nimmt, die zu erwidern ich mir verſage.

Kuhfuß, Kanzleirat.

Luftschiffahrt.
Vermißter Flieger!

Von dem Flieger Bague, der Montag um 5 Uhr
früh in Nizza in der Richtung nach Korſika abgeflogen
iſt, ſind bis zur Stunde noch keine Nachrichten einge
gangen. Bague gilt als verſchollen, Man nimmtan, daß er mit ſeinem Bleriot- Apparat in das Ligu
riſche Meer geſtürst und ertrunken iſt.
Die nationale Flugwoche in Johannisthal.

Der Flieger Georg Schendel hat am Dienstag
nachmittag auf einem Dornereindecker mit einer Höhe
von 2010 Metern einen neuen deutſchen Höhen
rekord aufgeſtellt. Schendel ließ ſich aus dieſer Höhe
in einem glänzenden Gleitflug nieder. Eine
ſpätere Meldung aus Johannisthal Berlin beſagt: Am

eſtrigen dritten Tage der nationalen Flugwoche legte
eim Flug ohne Paſſagier Kahnt einen Flug von

1 Stunde 15 Minuten, Heiden reich von 48 und
Röver von 33 Minuten zurück. Beim Flug mit
Paſſagier erreichte Eyring eine Flugdauer von 59,
Jablonsky von 52 und König von 28 Minuten.

rth erreichte bei einem Höhenfluge außer Kon
urrenz mit Paſſagier eine Höhe von 1580 Metern
und brach damit en Welt

e S S
Vermischtes.

(Schweres en e l per eh Auf der
Hamburg-Lübecker Chauſſee wollte der Chauffeur des
Automobils, in dem ſich der Jngenieur Jeve mit ſeiner

u

Frau und ſeiner vierjährigen Tochter zu einer Hoch
zeitsfeier nach Bad Oldesloe begeben wollten, bei
dem Gute Blumendorf einem Fuhrwerk ausweichen,
fuhr dabei aber mit ſo großer Gewalt gegen einen
Chauſſeeſtein und dann gegen einen Bauim, daß die
Jnſaſſen kopfüber auf die Straße geſchleudert
wurden. Frau Jeve erlitt einen Schädelbruch und
ſtarb kurze Zeit darauf. Das Töchterchen erlitt einen
Jene M e ruch und der Chauffeur Rippenbrüche.
Jeve kam mit geringen Verletzungen davon. Das Auto
wurde vollſtändig zertrümmert.

Der gefangengenommene Jngenieur
Richter) befindet ſich noch immer in der Gewalt der
Räuber. Die Verfolger ſind dieſen zwar auf derSpur,
haben aber noch immer keine Verbindung mit ihnen
herſtellen können. Die Räuber haben, wie erinnerlich,
edroht, daß ſie, falls ſie umzingelt werden ſollten, ihren

efangenen töten würden. Das Löſegeld, das ſie für die
Befreiung Richters verlangen, beläuft ſich angeblich W
400000 Franes. Die Affäre Richter wird na
einen Telegramm aus Konſtantinopel beſorgnis-
erregend, da alle von türkiſcher und deutſcher Seite
unternommenen Nachforſchungen bisher ergebnis
los verliefen

Der Blitzzug Mailand- Rom verunglückt.)
Der Blitzzug Mailand Rom iſt vor Piſtojg, der
zweiten Station hinter Florenz, in einem Tunnel ent
leiſt. Ein Schaffner würde getötet, vieleeiſende erlitten ernſte Verletzungen. Der

Unfall rief große Panik hervor.
Giſenbahnräuber) Jn Budweis wurden

4Staatseiſenbahnbedienſtete verhaftet, die planmäßig
Bahnberaubungen re haben.

Eiſenbahnunfälle Madrid 5. Juni. BeiLinares iſt ein Eilzug entgleiſt. Elf Perſonen
wurden verletzt, darunter drei ſchwer. Konſtan-
tinopel, 5. Juni. Jn der Nacht vom 2. zum 3. Juni
iſt auf der Anatoliſchen Bahn ein Laſtzug beim Paſſie
ren einer Brücke zwiſchen Veſirhan und Biledſchik, die
infolge Uberſchwemmung beſchädigt war, entgleiſt. Der
Lokomotivführer und der Heizer ſind tot, drei

erſonen wurden verletzt. Stalybridge (Grafſch.
ancaſter), 5. Juni. Beim Entgleiſen eines Straßen

bahnzuges ſind 40 Perſonen meiſt Arbeiter, verletzt
worden, einige unter ihnen ſchwer.

Ein Moor in Flammen) Hannover,
Juni. Jm Warmbüchener Moor bei Hannover ent

ſtand heute morgen aus noch nicht bekannter Urſache
Feuer, das ſich mit großer Schnelligkeit verbreitete und
über 1000 Morgen in Brand ſetzte. Die ſtädtiſche Feuer
wehr und die Feuerwehren der benachbarten Ortſchaf
ten mußten ſich darauf beſchränken, den Herd des Feuers
abzudämmen. Zum Schutze des fiskaliſchen Forſtes, der
an das Moor grenzt, wurden Mannſchaften vom Mili
tärReitinſtitut requiriert.

xekord, der bisher 800

fernung von Sommerſproſſen,

(Aus dem Hinterhalt angeſchoſſen.) Als
am erſten Feiertage der Arbeiter Friedrich Ulrich den
Schleſiſchen Buſch bei Berlin paſſierte, wurde aus dem
Gebüſch heraus ein Revolverſchuß auf ihn abgegeben,
der ihm in die Bruſt drang. Jm UrbanKrankenhaus
liegt er jetzt hoffnungslos danieder. Der Täter konnte
bisher noch nicht ermittelt werden.

Caubſtumme Kinder überfahren. Eine
S Tragödie ſpielte ſich am 2. d. auf einer der
bekebteſten Staßen Londons am Grayſinn Road ab.
Die Zöglinge einer Taubſtummenſchule, die einen Spa
ziergang gemacht hatten, wollten eben die Straße kreu
en, als ein Aut obus mitten durch die Kinderſcharr Ein kleines Mädchen wurde gekötet, zwei andere
chwer verwundet und mehrere andere rechts und links

auf die Straße geſchleudert. Jn ſchrillen, unartikulierten
Tönen gaben die vorderſten in der Reihe der Kinder,
die ſchon den jenſeitigen Bürgerſteig erreicht hatten,
ihrem Schrecken Ausdruck, als ſie das Unglück nahen
ſahen; aber die grmen, kleinen, tauben Geſchöpfe merkten
nichts bis das Unglück geſchehen war.

Tödlicher Abſturz.) Am Sonntag iſt bei
einer Bergtour vom Nebelhorn zum Luitpoldhaus der
Student Albert Paul aus Stuttgart vom Himmelseck
ehe Er war ſofort tot. Er hatte das Genick
und beide Beine gebrochen. Die Rettungsexpedition
brachte den Verunglückten in das Leichenhaus nach
Hindelang.

*(Ein AutomobilineinerMilitärkolonne.Als in der Nacht zum 4. d. M. 20 Soldaten des 128. Re
giments in Saink Denis von der Bewachung eines
Straßenbahndepots, deſſen Angeſtellte ſtreiken, zurück
kehrten, wurden ſie von einem nicht erleuchteten Auto
mobil angefahren. Ein Soldat wurde getötet, fünf
andere verwundet, davon zwei ſehr ſchwer. Der
Chauffeur des Automobils wurde verhaftet.

(Der Tod auf der Lokomotive) Einenfurchtbaren Tod auf der Lokomotive fand während der
Fahrt von Havre nach Paris der Lokomotivführer
Lebagil, der ſich aus der Maſchine herauslehnte, um
ein Signal zu beobachten. Von einem entgegen
kommenden Zuge des andern Gleiſes wurde ihm der
Kopf vom Körper geriſſen. Der Leichnam fiel
zwiſchen die Geleiſe und wurde entſetzlich verſtümmelt.
Der Heizer, der mit anderer Arbeit beſchäftigt war,
demerkte erſt ſpäter das Verſchwinden Lebails und
brachte den Zug zum Stehen.

*ComplizierteSelbſtmordvorbereitung.)
Der „Freiberger Anzeiger“ erzählt folgende merkwürdige
Geſchichte. Ein an unglücklicher Liebe leidendes
Mädchen, das, mit dem großen Semmelkorbe am Arme,
an einen Eiſenbahnübergang kommt, ſieht eine leere
Lokomotive daherfahren und beſchließt, dieſen etwas
maſſiven Fingerzeig aufzugreifen und ſich von
ihm überfahren zu laſſen. Heiliger Ben Akiba!
Daß jemand ſich von einem maſſiven Fingerzeig
überfahren läßt, glauben wir, iſt doch noch nicht da
geweſen. Zur Beruhigung der Leſer wollen wir noch
mitteilen, daß die „angehende Selbſtmörderin“ vom
Lokomotivführer aus dem Gleis herausgejagt wurde.

65000 Wohnungen und gewerbliche
RPänme) ſtehen zur Zeit in Großberkin leer. Auf
Berlin entfallen davon allein 40006. Noch niemals iſt

er e leeend eNeueste Nachrichten.
Hamburg, 7. Juni. Bei einer Beſichtigung des

Luftſchiffes „P. 6“ nach ſeiner achtſtündigen un
unterbrochenen Fahrt gegen widrige Winde hat ſich
ergeben, daß einige Teile desſelben repaxaturbedürftig
geworden ſind. Das Luftſchiff kann infolgedeſſen vor
Donnerstag nicht betriebsfähig gemacht werden.

Schaffhauſen, 7. Juni. Am Pfingſtmontag
ſtieß der von Konſtanz kommende Dampfer „Aren
berg“, als er einem von Schaffhauſen kommenden Schiffe
ausweichen wollte, in Dieſſenhofen gegen einen
Pfeiler der Rheinbrücke. Der Radkaſten wurde ein
gedrückt. Sämtliche Paſſagiere, etwa 230, wurden mit
Mühe gerettet. Jnfolge der ausgebrochenen Panik er
litten mehrere Frauen und Kinder leichte Verletzungen.

Halle, 7. Juni. Heute morgen 6 Uhr feuerte in
dem Hauſe Merſeburger Straße 69 der Maler Keidel
auf ſeine Frau und eine Frau Billert mehrere Re
volverſchüſſe ab, wodurch beide Frauen erheblich verletzt
wurden. Sie mußten in die Klinik geſchafft werden.
Keidel ſtürzte ſich, nachdem er ſich eine Kugel in den
Hals geſchoſſen hatte, in den Hof, wo er ſchwer verletzt
liegen blieb. Der Beweggrund der Tat iſt unbekannt.

Produktenbörſe in Leipzig
am 6. Juni.

Gerſte, Brau
erſte, hieſ. S

Wei zen ſtill.
inländiſch. 199 205 bz. B. h
euchter unter Notiz einſte über Notiz
rgentin. 216—220 bz. B. Saalgerſte

Ruſſiſcher 215—222 bz. B. r über Notiz
Manitoba 218—230 bz. B. ahl- und Futterw. 139
Roggen ſtill. bis 159 bz. B.inländiſch. 163- 169 bz. B. Hafer ruhig.
Poſe 166- 172 inländiſch. 180- 186 hz. B.

oſener Br. ausländiſch. 175— 182 bz. B.
Mehlpreiſe in Leipzig am 6. Juni. Weizenmehl

Nr. 00 30,00 Mk., Roggenmehl Nr. 01 26,00 Mk. per 100Kg.

Reklameteil.
Eine wirkſame Hautbleichkur zur EntLeberflecken,

gelben Flecken im Geſicht und an den Händen iſt nur
dann möglich, wenn wirklich rationell zuſammengeſetzte,
die Haut nicht angreifende Mittel, je nach dem Grad
der Pigmentierung der Haut kürzere oder längere Zeit
gngewendet werden. Als ſolche dürften die unter dem
Namen „Chloro! in allen Apotheken, Drogengeſchäften,
Derchee erhältliche Hautbleichereme und Haut

leichſeife des Laboratoriums „Leo“, Dresden, zu
empfehlen ſein.



Kinderfeſt.
Die Feier des Kinderfeſtes ſoll

am Montag den 3. Juli d. J.

guf dem Nulandtsplatze ſtatt
finden, wenn nicht ungünſtiges
Wetter die Verlegung auf einen
der zunächſt darguffolgenden Tage
notwendig machen ſollte.

Uber die Ausführung der Feſt
feier bemerken wir folgendes

Die Kinder müſſen pünktlich
um Uhr nachmittags auf
dem Marktplatze e ſein.Demnächſt erfolgt der Auszug
durch die Gotthardtſtraße nach
dem Feſtplatze, abends 7 Uhr
findet der Einzug durch das Sixti
tor ſtatt. Die Behörden und die
Herren Geiſtlichen werden ge
beten, ſich an die Spitze des Zuges
t tellen. Die Herren Bürger
chützen werden dem Zuge der

gewähren.

Zur Ausführung der nötigen
Anordnungen auf dem Feſtplatze
ſind deputtert: Die Herren
tädträte Berger und Thiele,

die Herren Stadtverordneten
Beyer, Dietrich Frauenheim,
Grempler und Rügow, ſowie die

erren Direktor Schulze, Rektor
ehmiſch. Hüttel und Seminar

lehrer Pfeſſerkorn.

Aufbauen dZelte und Buden mitgeteilt.
Der Aufbau der Zelte und Buden
hat beſtimmt bis zum Sonnabend
den 30. Juni d. 9s. abends zu
erfolgen.

Für den Betrieb der Schank
wirtſchaft werden von der Be
triebsſteuer noch 50 Prozent Zu

lag zur Gemeindeſteuer er
oben und ſind dieſe Beträge am

26. Juni
ſtunden

ſteuerkaſſ
2

in der hieſigen Stadt
zu e richten

Renstag
d. gs. nachmittags

Thüringer Sof ſtatt.

Der Verkehr in den öffentlichen
Schankbuden und Zelten darf
über 12 Uhr nachts nicht ausge
dehnt werden. Das Feſt ſoll
über den Tag, an welchem der
Auszug und Einzug der Kinder
ſtattfindet, nicht ausgedehnt
werden.

Juni4 ühr am

und Buden ſind am darauf
folgenden Tage von dem Feſt
platze wieder zu entfernen.

Merſeburg, den 2. Juni 1911.
Der Magiſtrat.

Wir bringen hiermit wiederholt
zur Kenntnis, daß der Kommunal
Armen und Polizeiarzt Dr. med.
NeckertSprechſtunde im ſtädtiſchen
Krankenhauſe täglich

vormittags von 210 Uhrabhält.
Merſeburg, den 1. Juni 1911.

Der Magiſtrat.
Ausſchreibung.

Für die Zentralheizungsanlage
des hieſigen Königl. Schloſſes ſoll
die Kohlenlieferung während der
nächſten drei Heizperioden ver
geben werden.

Bedingungen liegen im Dienſt

pa e
während der Dienſtſtunden zur

ziinmer des Königl. Hochamtes, hier, Syt Altenhnng

Einſichtnahme aus. Angebote
ſind verſchloſſen bei dem

d. Js. vormittags 11 Uhr einzu
reichen

Merſeburg, den 31. Mai 1911
Der Vorſtand

des Königl. Hochbauamtes.
Johl, Königl. Baurat.

Wieſen Verachtung
Die Atzendorfer Gemeinde und

Kirchenwieſen, in Meuſchauer Aue
gelegen, ſollen
Sonnabend den 10. Juni 1911,

nachmittags 6 Uhr,
verpachtet werden.

Der Gemeindevorſteher.

Wohnung S Stuben,
Kammern u. Zubehör, nebſt Gart.
an ruhige Leute zu vermieten,
I. Oktober zu beziehen

Weißenfelſer Str. 24, pt. r.

Kinder den erforderlichen Schutz

Herrſchaftl. Wohnung
Stage, enthaltend 9 Zimmer,

Badeſtube, Küche u. Zubehör, zu
vermieten und 1. Oktober 1911 zu
beziehen Poſtſtr. 1.

Wohnung,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Keller, Holzſtall, zu vermieten
und I. Juli eptl. I. Oktober zu
beziehen Kleine Ritterſtr. 5.
Eine größere Wohnung

um 1. Okt. geſucht, bevorzugt
Altenburg, Dom. Offerten unter
K an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung,
Stuben, Kammer, Küche und

Zubehör, von alleinſtehend. Dame
zum 1. Oktober geſucht. Gefl.
Offerten unter 4 G an die Exp.
d. Bl. erbeten.
Einzelne Dame ſucht

Wohnung
im r von 250-300 Mk. zum
1. Okt. Gefl. Offerten unt. R 35
an die Exped. d. Bl. erbeten.

iſt zum 1. Juli zu vermieten
Gotthardtſtraße 839, 1 Tr. r.

Freundl. möbl. Zimmer
mit Kabinett iſt ſof. od. 15. Juli
Zu verm. Wo ſagt die Exp. d. Bl.
Freundiiche Schlafſtelle
offen Burgſtraße 17.
I. Bohrhäne. ohne Gart.
ſind be geringer Anzahlung ſof
billig u verrauſet

Carl Kundt, Friedrichſtr. 11.

d. gs. in den Vormittags

Die ſämmtlichen Zelte

„Sauterrain z. Anlag. ein Villen
kolonie o. f. größ. Fabrikbetrbe. ſof.
geſ. Preisw. Angeb n. v. Selbſtverk.
erb. u. 6 1300 poſtl. Cöthen i. Anh.

Wachſamer Kettenhund
(paſſend für Oebſter) zu verkaufen.
u erfragen Unter Altenburg 16.

Schweizerziegem. Vümmern

zu verkaufen Knapendorf 19.

Gut möhl mer mit Hanne

Guterhalt. Reiſekoffer

zu kaufen geſucht. Off. unter
„Koffer“ an die Exped. d. Bl.

Speiſe Kartoffeln

ſowie

Futter Kartoffeln
empfiehlt

Fluttroche Pehrätten, -Keulen,

Vlätfer und -Kochfleibch,

/alte junge Gönve nd Emten,

(|(llählen

T

hat noch preiswert abzugeben
Chr. Vohm, Friedrichſtr. 30,
Lager in den langen Scheunen

Gerfurth).

Tat friſche

Nngoreten nen
Leunger Straße 2.

A. Knocohe,
Weißenfelſer Straße 27.

Empf. jed. Abend von 5 Uhr ab
keingtes frisches Schuhelleſgch,

Prümed Autschnitt,

Emil Wolf

27

ohne großen Feitverlut Aber Cite
ratur, Kunſt und öffentliche Ange
legenheiten unterrichtet zu bleiben,
erfüllt ſich am beſten durch die
ſtändige Lektüre der „Hilfe“. Her
ausgeber Relchstagsabgeord-
neter Dr. Friedrich Naumann
Dieſe Wochenſchrift koſtet Vſerteſ-
jährlich beim Buchhändler und
bei der Poſt nur M. 1.62 und
bringt in jeder Nummer Artikel
hervorragender Schriftſteller. Ver
langen Sie bitte ein koßenloſes
Monatsabonnement.

„Die Hilfe S8.rer

Alv. Schinken (oh u. gekochd).

aubsen
e Vor

Petsehafte,

Siegelmarken etc.
liefert

Reiſekörbe
Wüſchekörbe,

Tragkörbe,
eignes Fabrikat, zu Fabrikpreiſen.

Albert Kunth Gotthardt
ſtraße

Se
Ehlert vorm

chirr
welches an erster Stelle
eteht und von Keinem
ähnlichen Material über
troffen wird. Für jedes
Stück wird Garantie ge-
leister. Nur bei

Aug. Perl

Königl.
Hochbauamte bis zum 12. Juni e

Keiehe Auswahl.

Entenplan II.

Zade-Knzüge
Zade- Trikots
Zade- Mosen

Zade-Laken

Zade-AKappen

A Zoßhz,
Merseburg.

»Nandtücher

Billigste Preise

Kaiſerdrogerie

Fliegentüten,
Wanzentinktur,

Gchwabenpulver,
Inſektenpulver, extra ſtark,

empfiehlt
Reinhold Rietze,

Roßmarkt.
S

e e 8
hält ſtets vorrätig u. empf. billigſt

Buchdruckerei Th. Rößner,

Ziehung 27. Juni 1913.
33. Stektiner Pferde-

4304 Gewinne. Gesamtwert MK.
S

darunter 7 Equipagen und
110 Pferde im Werte von Mark

u. 4200 Silbergewinne i. W. v. M.

11 Lose 10 Mk. aus vergchiedenen
S Tausenden Porto u. Liste 25 Pfg.
S extra versendet, auch unter Nachn.

Gust. Pforte Esven-Ruh.

Fürs kleine Volk
iſt die beſte Kinderſeife, da äußerſt
mild und wohltuend für die

empfindlichſte Haut
Bergmanns Buttermilch-Geife

v. Bergmann Co., Radebeul.
g. St. 30 Pf. bei W. Fuhrmann,
Aug. Berger Ww., Franz Wirth,

Reinh. Rietze.
Verlangen Sie Putzin-
Blechklaschen nur mit ges geseh,

Spartropf. Kinrichtung.

D R Patent D.RG. M

228272. T.

n

el

L eNoch nis
war meine Entbindung ſo leicht
und ſchnell. Tauſende ſolch. und
ähnl. Dankſagungen ſowie Näh.
gratis. Frau H. Johannes, Bremen
113, Poſtfach.

Telephon 58.

ch

Hochzeit I. Note

Merſeburg, Olgrube 9.

auf von H-Stollen.
Man m

dte Marke
etet unbedingt Garantie da

für, daß Sie die altbewährten

Original--Stollen
aus der Fabrik

Leonhardt Co. Sonne
halten.

Weisen Sie -Stollen ohne
obige Schutzmarke zur

C
An längere Zeit
tührt mit g. Material aus

x (gold. Löwe).

k Atfettungs- u re
Marke CoronsZur gefahrloſen Entfettungskur

ohne Hiät. chachtel 2,00 Mk.
Depot: DomApotheke.

V

S

S

Genlneriböpngen.

Fulkonin
das beſte Mittel
gegen Motten!!

D e
III

F Zu haben in Fenteln zu
10 Pfs und 25 Afg. in

S jeder Progenhandlung. 5
S e
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